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?)ic sagcnummobcnc „Gcorc^-AMre" ist in 
dem hcute nachnuttag-^ stattgeZuttdcllcn ron­
rat crllidigt worden. Der eNvaS ev^cntrisch 
veranlagt!? Prinz hc^t die in dl.'r beleidigLnd--
stcn Form re?räscnt'lcrtl.'n Aözurditntcn eines 
gc?wissi'u Teiles der Acogradl?? Presse zwar 
nicht verdient, nachden: al^er die definitive 
Hinwc^^räuinuttg dieser d-'likaten Ho^szoschich-
te von der öffentlichen Meinung gcradi.'Ztt als 
Wohltat einpfundcn wird, ist c^Z ansiezoil^t, 
?:och einen Niictt'Ütk ci^if den „Fall" zu wer­
fen, an dem sich ein setrsationslüsternes 
'^'Nblitum roochcnlanz gc^miltlich weidcn 
kon.nte. 

Der Prinz führte in Paris ein verschlven-
dcrisches Leben, daS ihn am Ende vorigen 
JaZ^.res in eine finanzieNe Verlegenheit brach­
te. Um mit einer möglichst günstigen Lösung 
seiner Apanogefrage rechnen zu k?nn<.'n, 
schrieb er dem Ministerpräsidenten Nikola 

Sonntag, den S Ottober ^922 

ZW 

Londo«, 5. Oktober. 

Dle Orlentkrise. 
Telegramm der 

Neuter meldet aus kommen. NichlZdestowenig^'r scheinen 

Ab!',ölen, monatlich 
5^u;leUs^7 . 
Durch Posk . 
OurÄ^^ostvierlelf.. 
lZIuslond: msnalUch 
Llnzelnummer . . 
Ea^.nlanS'Auin'.nc? ... 
Bei Besicllnu-; d?- ^.ntunfl N drr?!bon-
nemcntSüetrllj, ^ü? Eltiwenik'n sür mind?-
ItenSelttenl'ionat, aii'irihLldfür miud? e'N» 
dreiMon^teklü-u!'?- den.,'j>l bzintwvNcnd» 
vrik'e ohneM^-!" >> c>^^en NI: t 5' 'stZt 
ln^eratenannatims tn M.:rli.o - - der 

Ädnunisiratiz.i dcr.^jei^^unz: 
ulicti 4 in t^iuliljana ^ei 

unk MatcU?, in bez 
LZlncknrr u. 'Äolie. tn^raz 

d.ti 

bei aUc.t Änie.-
gcnann^ihii'.e-

'>kr?n. 
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Hütte sichren können, lind die !5'rü'ärnng Äe^« 
nlal Paschas, das; er öcreit sei, unt den 
ierten über die Zläuiuun.'^ d^r nintrcilen ^on«? 

die«i'.-^iü ilber di? 2i?!isseiistllis-^anöclx'dlnn.'.ii^^en 
Kenstantinopol: Es verlautet, dag tilrkische j Verhandlungen nicht worden zu uiit Griechenland zu verh^-ndeln. Ti^ie Ver 
j»^avalleric bei Kandra innerhalb der neutra-^ sein, da (General Harrinqton die Absicht kuud i Handlungen haben talsächlich begonnen. 
l°n Z"« ü-iichta wurdc. , ^ M, h-ui- l-üh »ach MÄai.ia zurüll^ulch-! Smn-cä>:dcnu^^ Ä° 

Die Lege ernst. 
Paris, 6. Oktober. Wie die Blatter melden, 

hat das Au^5wärt!k^e ^lmt ziemlich bennrnhi- ^ 
qe ' " 
Ärie 
n5mli 

ni>e AlittüM-.ngcn nver o»e ^'io>ic')len oer i u-^neur vo^Ha'.-^an, ^.cha, er eine neutrale ^one nicht lenne? 
chcn erhalte». Die Grieche» »erweizern aM^-x>». wur.r am -be.ne v^rwmi- wiederholt ansgejprochen, daß 

ch jcd-S Z-zesMuduIs. .Io»n.al Sc.» «ekrewr n»d zwe. fr-nz»!',-.)- vs. „,,, s^z ,u ein-r sriedliche» ! 
Deöats" meldet, das; ernste Bc^ürchtuna.'n ' ieien geltet weroen. s,z,^ Orient!°r!'e in der V'mnd babe 

)en. Die Griechen sollen etwa i)0 - erstatter des „"Daily Chronicle melüet bedürfe, uin die dortinen 5?'achthab..'r 
Mörser eingeäschert haben. jTschanak, dah die Zurück^iehuug der kemali-' auf den We.^ ^ur Veruuu^ zu bring >n. Die 
^  ^  « - v .  . f »  ^  !  s t i s c h c n  T r u p p e n  f o r t d a u e r e  n n d  d a k  d i e  b r i -  ^:.^s^'.!-^una dcr fran^öiischen Truppen 

Oktober. DaS Nenterouro mel- Truppen sich in Füblung mit Zn-an- l vom a'iatischen Ufer der ^!eer.ngen, die wie-
amtlicher Mitteilung die ^age, terieabteilungen Kemals befinden. d erholte l5^lür:ina, das; Frankreich unter 

Rechtfertigung in unabhängigen „Epo^ 
ha";' kurz gesagt: der Fall wurde, mit den 
vcrschjedenst<!n Kommentaren versehen, in 

^te-« 
^ ma! Paschas, der noch vor ivenig.n Tagen 
London, 5. Oktober, ^ie „^unes melden^ Nal'chläae zur ^l^uisziaunq tauo 

auS Bairul: Uudctamlii hab-n au, den l5n?:ä>^dcr» crlMl'liaüc, 
' ' ' ' ' " "ir 

^vrank" 

. UNI 
Wegen des AuZürnches von Unruhen in Thra^ Lvndon, 6. Oktober. Der ^onderbericht-! U!lr energischer <>orj^e!lungen in An^^ 
zion herrsil 
türkische 

London, 
det, daß nach 

anqcschl'n wird. Mn vo?stun-i g Oktc^kr. Nach clncr c-iueii vun^Uiudc.i jich i» d.'n Ormttlonflilt 
d.gor «ttliswnd .jt c,nMrtt.'n. D,- b>ll«ch°! ^rnoläcki loss- .ind d.n cS d.r 

engen nicht einen ')Aann und einen Centime 
a^u'sZ ^piel sel'.en werde, mußte näullich srii--
ljer, gleich<^iiltig wie sie ge'.neint waren, als 

! ^5-rnult'lgung Wirten ui^d sind auch in >.^ng-
worden, wesh?.!!) es 

einem 
ist. 
aö^ 

ie 
nr 

l-der aenielns^''5t!^llichen ??o!e ^voni 23. TeP-< 
ten^öer an die Zusicherung Thra^'.iens ae-« 
knilvsten Bedlngunl'^en bestehe nn^^ das? ber 

>en au6 
die voll 

Pasil^ einige Briese, deren drohender Inhalt j 
in den politischen preisen der Residenz eine' 
Zeitlang verheimNcht, schlichlich aber dnrch! ^ 
'den demokra^tischeii Abgeordneten Dr. ^ondon abgesandt, 
djelinovie Publiziert wlirde. Di^e EntHill-j^kZMN lit aus Konftaltt'.nopel 
lung bi?atttwortete der „Balkan" (Zentralor-i ^ Cur^ons .i^relse nach Paris amt 
gai: der großserbischSn Chauvinisten) mit ge- 'j^^ch berichtet wor»^. ^as Er>->cbni^ wlrd ab 

Nehrung spannt jedoch eden Nerv nr die;^«u .,7-.^ , 
A»fr«kMH-lw«g des Fried«.? an und snr A ./'w-r »a.ch.S »°°. bolM-m,t..u)° 
die Erhalt»»«, einer «-Mndin-n U«br«i».. Wk-ck.ngen be, -amattand vernichtet, 

mit den Alliierten, keinerlei neue VrU'.schcr 
London, 5. Oktober. Der Kabinettörat hat 

'heute die Erörterung der Orientfragc fort- i -u 
. aoset,!. Verschiedene d-en amtlichen ^reiseil^ ^-^77 
- angehörende Persönlichkeiten erklärten, dcisz^!!^^ .-! > 
-!di. Lage sehr schwierig nnd ernst sei. Lord j .)^ui^r v^^^üieich .n Angora 
- Ü'urzon reift mn zwei Uhr nachmittags nach; l.u^, . ^ i.^e^ v 
! ?. ' .. . .-. - ..^ .. » ^n":and ans der rci^o-en ^!^!'uua der 

London, 5. Oktober. Der ^abinettörat hat 

um mit dein Ministerpräsidenten! 
ist, nn.d gleichzeitig keine Äer erforderlichen - Poillcarec zn konferieren. 
BlirgschaftM geben wollen. ^ Vulgarien und d!e tlira^-schs Fraz^e. 

London, 6. Oktober. Reuter erfährt von 
der Presse brcitgezoqcn. Daf; die Regiernug! gut-unterrichtetei: Seite, daß in Folgendem! 

^ So^iL, 6. Oktober. In der Angelegenheit. ^i,ier Ä-eigerung, die türiischen Trupp 
! Thraziens wurden in fast sämtlichen Städten! Oralen Zon2 .'/.!rütt^-,un.h'.nen, ! 

den widerwärtlizen Skandal nicht ruhig oul- j die Erklärung der Plötzlichen Aenderung der Bulgariens große ÄolkNeriammmttgen ver-i>^ Alliierten aemachten Versprechungen hin-i 
5en konnte, ist einleuchtend. Sie veröffent-! Lage im nahen Osten liege. Anscheinend gin- anstaltet. In den Resolutionen ersuchen die'^aig bat auscheiueuo ihre Wirkung 
lichte mehrere KommuniqneeS, die vomPrin-^ gen die Verhandlungen in Mudania bis ge- thratschen Flüchtlinge die Regierung, bei ^icht verfehlt. Genial Pa'chi, der bisher auf 
Aen widerlegt worden sind. Schließlich wurde Astern aut vonstatten, okaleich die Türken so den zuständigen Stellen Schritte zu unterueh- h-r. N.^inialeit der Alliieren spekulieren 
daS Kabinett gezwungen, dein Prinzen nahe-'viel als nur lnöalich zn erhalten strebten.' men, damit Thrazien sich zu einenl autono-
zulegen, daß die Außerachtlassung des Hof-^ Gestern jedoch wurden sie sehr anspruchsvoll. men Lande entwickeln köllne u. es ernliZglicht 
statUtes unerfreuliche Folgen zeitigen werde, j in der Frage OstthrazienS nnd verlangten die werde, daft die zahlreichen Flüchtlinge ans i wurde, das; die Au fnhruni dieser 
Die Regierung war bereit, dem Prinzen die. sofortiige Besetzung. Sie wollten jedoch keiner- ihrer verzweifelten Lage befreit werden. Widerstand der Ailiierten 
Flüssigmachung einer jährlichen Apanage' lei Bürgschaften und Sicherheiten für die Paris, 6. Oktober. Nach einer Meldung ̂ esami-eit stoßen würde. hat 
auS dem Staatssäckel zu gewähren. Die vor- Minderheiten geben. DieS führte zum Auf- ^.z „Temps "aus Konstautinovel sind dort! dauert, biv man sich ui diesem S 

kon'.lre, hat s'ch znlll Naäig.'l'en in dein An^^ 
geublick enischlössen, da ihn', klar gemacht? 

Drohliilgs 
iil ihrer 

lange ge^^ 
chritt ent--

geschlagene Summe — in französischen Fran-^ werfen von politischen Fragen. Die Mnda- ^ ^^„rfassende Vorkehrmlgen zur Ausrechterhal->, schloi^;; aber besser in der legten Minlite al-Z 
1!en! — war dein Prinzen zu gering und er > nia-Konferenz ist jedoch llicht befugt, i'lbel ' tuug der Ruhe getroffen worden. Bei Zwi-! gar nicht. 

daranf, daß sein Lebensunterhalt > diese zu verhandln. Infolgedessen lehrten schenMen sollen Gendarmerie und Militär-! .. 
Ms der ohnehin hohen Zivilliste des Königs, die drei Generale der Alliierten nach Kon- Polizei Hand in Sand aehen. Die Zahl der^ 'äl.aerÄ'e-
seines Bruderö, bestritten werden müsse. Der stantinopel zurück, um die Angelegenheit den Patronilten ist vergrößert worden. ! ^'erl.^iir aelun 
Innenminister Kosta TimotijeviL On erierte Oberkommissären zu unterbreiten. Der briti- «z .. ^ Qktabm- dem Journal d"s / ̂ V.!^ 
Sst-r. »«^.- « führte de», di-^ch- OS--k»mmM; hat die lchten w-qche» k^n. sa w.r» ...an NW dach «..d«e.-°.t. ,«» 

AusjichtslosiMt seiner ^^.^^ellsmn^dl -^FvideiniiFen nach ..oit^on uoeinattUt, um Pressemeldungen die Aufsichten auf der'^eise noch ein weiter und schw 

Nmi -^s^dic^ai^u^ »u eneÄ'cn j " " I e'«e BerMndlgunz jowM hinsichtlich einer! r,^ Äe., ist. Die Fordern».,?», die Üe 
... . / ̂  z.. 6 ung zae e.g i i London, 6. Oktober. Amtliche Kreise hal- friedlichen Regelung der Fraiie nicht ernstlich, v,.!chn k>»!.^st lntt, sind -.in.i Teil derart, d 
Maßnahmen, «sie «ntschw« sich, k» PruiMl.^. ^ ».»»«. V.» ... i.k. «..!» ....^«2 >./?. 
«uf eine Zeitdauei 
Nisch zu beordern 

tung der Ruhe getroffen worden. Bei Zwi- > gar nicht. 
beharrte 

Innenminister 
Afters mit Georg, er führte d-mse^en Obcrrommissär hat die lchtcii türUchen ^eliats" scheinen tr°!) dcr pesilmistischcn cniZ,^ 

Zeitdauer 
Nisch zu beordern 

iiuschuug hutgc i.'n dürseu, das; biv ^.ur 
ie-, 

'.ual^ 

z 2» ^^'^uer Unvollständi-greit die 0il>undsatz erscheint in lvrage gejteNt. Nur Eil-ilaud ol'Z'.e i^'eiteres aunebuten iauu. 
Nsss^ -age als schwierig darstellt. Die militärischen die Einzelheiten der Dnrch'ührullg besonders ^.„,1 Nssf,^ r,i>. oie fre.u'.ösischeii Blatter heilte bereits 

AÜs-l^''°''^'"barunz^ die in Mudania .>-tr°!icn ^ hinsichtlich ThraMNs bild-n ausch-iu-nd s^ch.r auuchm.'u, das; EnLlm.d zn s-in-r 
sord?runa deS Kabinetts und de» Könios! zustande ge- Gcgcnstniid von Erörterungen. j?^xit dur.s, Zuliickü-lime seiner Truppen auf 
I u — . .. . .» ! —— ".iMSii t)aH enropäi'che Ufer der Meerengen der Tür-

lei eutge^^culoulu'.e'.l werde, so haben die Loil--
deiner 'V''el!^iil?sken sür diese Hyp?t')ese keiiier-,' 
lei Auhaltspuiilt. Auch in der thra,^.ischen 
Frc'ge gehell die beiderseitigen Forderungen 

,°ae. .ch^-^st^nde o. ̂ «Nd v^n ^^rt.i^e. 

irachzukommen, blieb der Regierung nur der 
letzte Äusweg übrig: die AuSschlicsznng des j Der König vertrat den Standpunkt, das; deln 
Prinzen auS dem königlichen Hause. DaS ent- j Prinzen, falls er im Illland leben sollte, eine j 
scheidende Urteil blieb nati'lrlich in den tzün- ^ Apanage von l43.0l)0 Franken und ein Zu-. 

Die OrikS^tkrise bls Mr 

Konferen?^ von MaSeZsc. 

rität für eine friedliche Lösung der Frage königlichen Zivilliste gewährt werde. Sollte > Die Überraschung über die plchllche Won- nou) le.'-r^w^u anvem-an-er '-^^' 
eintrat. sich der Prinz dauernd ins Ausland begeben,, düng zum Bessereu, die die letzten stunden <oc>) ^e (vraze eines 

Gestern vormittag? fand cnn Hofe eine Mi- so möge ihm eine Apanage von 3l,5.(M^in der Orlentlrise gebracht haben, ist umso d.ui'!'leiii, ^e^> da!', ^.ie / ?.'loioi-
nisterrcrtMuna statt, in der die Angelegen- Franken und ein Znfchlag (aus der Zivilliste) größer, als sie selbst für gut unterrichtete ̂ t'.ge ^anmung yrazlens /-urm e u' l'»^ec'.>eu> 

Kreise unerwartet war. Nicht lange noch hieb veranlasst und durch l!)re U^".'rwachung Kreise unerwartet war. Nicht lange noch hie,z heit des Prinzen wie^rholt zur Sprache kam. 
Der Beschluß, wonach die definitive Nege-
lM-g derselben dem Kronrat vorbehalten 
wird, ist einstimmig gefaßt worden. Ueber 
Wunsch des Köni.gs trat das Kabillett nach­
mittags nach einmal zusammen; der anwe­
sende Prinz beanvvortete die Frage, ob er 
sich den Bchinunungen des HofstatilteS siigen 
wolle, init der kurzen Erklärung, daß er in 

Stunden schriftlich antivorten 
Regierung erklärte in einem nach der Sit­
zung, veröffentlichten..Äommuniquee, der W-
ilsg habe den Wunsck) ausgedrückt, nlan möge 
mm letzten Mal versuchen, den Prinzen zur fälligkeit der.Beschlusjfassnng 
Berücksichtigung des Hosstatuts Zju bewegen, s ha!^ 

von 133.000 Dinars ang^viesen werden. 
BedauernÄvert ist nur die Rürksichtslosig-

keit d?S PtinM, !>er die NelAi'^wng wochell-
lallg mit seinen FördWli^stkn VrWiOl»!''^ir i 
leben in einer Zeit, in det loÄr'StaatSbilrger 
verpslichtet ist, sein Lnxusbedürfllis woulög- das 
lich einzuschränken. Es gibt eine Menge so- rischen 
zialer und gemeinwirtischaftlicher Fragen, die zliisamineilgeballt 
vr^l wjch^M sill^, di^ Apanageangelc-1 ist. 
gen'^ii e^^eS Prinzett?" Die maßMk^ilVen , üMg 

es in einem Aroßen Teil der englischen wie eine ^aran!ie aesien die V.'n ti.rtij^er '^elle 
der französischen Presse, das', der Krieg zwi-^efnrchlcte Ver^ol^ung und Drangsaliernng 
schen England und der Türkei nahezu un-^er mehammcdani'chen Vevoiterung über-
vermeidlich geworden sei. Nun hört man, das; ̂ ne^nu'n. Vernichtet !X'mal Pascha auf d.e mi-

dunkle Gewölk, das sich über dem histo-^ litärische Vesehnn^ T ira^en-.' vor dem eno-
Wetterwinkel Europas gefahrdrohend ^ galligen Friedens: In'.; und e^'aü.'t Lma-« 

hat, über Nacht verflogen. land schon j.kt die Einrichtung einer türkis 
Das äußere Faktum, das die Entspan-. schen !!'erw''ltnng und d.'n Schul', der mo-

herbeigeführt hat, ist die Zurücknahme, liammedan'rschen ül'evc'erung durch die alti-

v.'U türtiicher '^eite. 

vor dv'm end-« 

li'c^'e A?'!s'.eruuqclr Faktoren haben es unterlassen, diese Frage j der rnm,cyen Gruppen, zwar mcyr auv oerneiten ^iu.vpnt — 
von.dem angeführten Gesichtspunkt zu beur-; neutralen Zone, aber 'doch wenigstens auslasse,! ein ^lne,tandlns -.-le.r M wayr^ 
teilen. Ein Fehler, der sich in der Schwer-' der direkten Nähe der englischen Stellungen,; scheinlich er'chenien — p du'. ^e dle tarazl-

bitter ^»rää/t wo ihre Anwesenheit jeden Augenblick zu, sehe Frage kainn ein .^in^rn.o sar dle ^>er-
z nicht wleder gutzilmachen^n Zwischenfällen^cinbarungen sein^ 
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Die Aavdmalfrage Vleibt dann nach wie 
di« Regelung der Frage der Moerengen. 

<ven endgültige LSsung wird der Konferenz 
)N Venedig vorbehalten bleiben, vorausge­
ht, dich es be? den Verhandlungen in Mu-
mw gelingt^ bis dahin ein?n modus vivendi 
» ich<Oen. .. ' " 

?elepdonNtde Nachrichten. 
>et«s Georg Veifl die vntrSge der 

Rcgier»»g zurück. 
Beograd, 7. Oktober, (^vstcrn um 4 Uhr 

achmittagS fand ein Miniit.rrat statt, bei 
em ein Brief dcS Prmz<?n Gcorg verlesen 
»Arde, in dem er unter anderem schreibt: 
ES wurdi: mir mitgeteilt, dag mir als Mit-
lied d-c^ königlichen Hasses für die Zeit 
«emeS Aufenthalte' in der Heimat aicher 
keiner oi.d^ntli6zLN Apaucge aus der Hof« 
isie jährlich 600.l.M Tinar ausbezahlt wer-
en lollen. Im Hinblick auf meine privaten^ 
Schulden, die ich im Laufe einer ganzen! 
^eihe von Jahren mack^en muhte und die ich> 
»tzt zahlen muß, ist eS mir unmöglich, da-! 
nt ein geregeit^'S i^'eben ,;u fi'ihren und mi6) ^ 
, einzurichten, wie es der Minifterrat^ 
lairbt, das; es in einem Twudi' entspricht.^ 
<ch glaube daher, das^ damit keine vollstän«^ 
lHe Lösung i>cs ganzem Frag.'n?LMPlexes er< 
ielt wurde, dies umsomehr, als in meinen^ 
niheren Voi stellungen nicht so sehr die 
^ldfrage erörtert wurde, als vielmehr mei-j 
« übrigen Rechte, die ich als Mitglied des, 
iiniglichen .^)auses g^'nießen soll, und dl«? unr^ 
' lange vorenchalten wurden, das sind ein 
veigneter Auf<?nthalt'5ort und die Ueber- l 
edlung!>koslen. W.'nn mir au6) eine beson-' 
iere Wohnung in Beograd zugewiesen wird, 
^ie es mir als Ätitglied des königlickien 
)auses gelmhrt, und wenn mir auch die nö« 
igen Mittel zu einer Uelxrsi^'dlung geboten 
»erden, so mus^ ich doch betonen, das; ich da-
?it niäN -ufriedcn bin. weil der obige Be-
rag nicht dem entspricht, was man von mir 
Tit Recht verlangen kann." Ter Minister-
«t besckilos^. mit deltt Prinzen in mündliche 
Verhandlungen einzutreten. 

Die neueste SenZalion Ravi^. 
Aus Vcograd, 7. d., wird berichtet: Ge­

dern un^ 2 Uhr nachmittags affi6)ierte das 
^gblatt „'^^.'ogra^.'ki Tnevnik" ain Hotel 
Mo-kau" ein c.!:s d-^iu in grossen 
Buchstaben .zii lesen ft.?nd: „Radie kommt 
'Qch Bco-giad in die Najioniilvevsauuulunc^!" 
)er Unt.'i'iitel aber lautete: „Mit Radl«^ 
md dem kroatischen Bloa wurde ein voll-
tändiges Uebereinlommen in allen fragen 
jer staatlimen ul?d nationalen Politik er-
'ielt. ?)?adi<^. wird daher nach Beograd kom-
»ren. Er wird auch an allen Feierlichkeiten 
tes i^^umlinovo-Festes teilnelimen..Ein Ein-
^«ernehmen wurde er^iielt, ohne Revision d-er 
i^rfafsung." Die Notiz selbst lmtte folgenden 
^nlialt: dein ?>agreb^!r «»Kongreß mach-
e fick) auch in den Reihen der Radi^^partei 
Me grosse Bewe^^ung geltend, die darauf 
"inzielt, den ?i'riei)en zwischen den Serben 
»nd den Kroaten wieder herzustellen. Zu die« 
em Behufs konferierte vor einigen Tagen 
>er Absieordnete Angielie (Demokrat) in 
Zagreb mit Herrn Radi^, Dr. Pavoliö und 

Dr. DrinkoviS. Auf dieser Zsonferenz kamen 
alle Fragen der staatlichen und nationalen 
Politik der werben, Kroaten und Sloivenen 
zur Sprache. Es wurde au6) vereinbart, den 
großen Sieg b.'i Kumanovo gemeinsam zu 
feiern. Radie erklärte, dafi er bereit sei, sich 
mit allen Abgeordnete,: an dieser Feier zu 
beteiligen, und daß er damit Serbien zu er­
kennen gebe, daß er gt^willt sei, am Ausbau 
unseres Vaterlandes mitzuwirken. Er beton­
te, daß es bei der k>euti<?en politischen Situa­
tion befonders wichtig sei, ganz Europa zu 
boweisen, daß die Kroaten und Serben ge­
eignet seien, alle ihre Angelegetchniten er­
folgreich zu lösen. Auf der ii^onferenz wurde 
von keiner Revision der Verfassung gespro­
chen." In Beograd ist das Aufsehen über 
diese Nachricht ungeheuer., 

Zagreb, 7. Oktober.„Jutarni list" säireibt, 
daß die Informationen des „Beogradski 
Dnevnik" nicht ganz der Wahrheit entspre­
chen. Es sind Verhandlungen eingeleitet 
worden, welche gezeigt haben, daß auf kroa­
tischer Seite Verständnis für eine Verständi­
gung und der Wille vorhanden sei, daß die 
inneren Verhältnisse in Jugoslawien konso­
lidiert werden und man zu einem neuen Re­
gime komme. Die Teilnahme der Kroaten 
an der Kumanovofestlichkeit sollte eine spon­
tane nationale 9)?anifestation sein als An­
denken an die Balkan'kriege und hat nichts 
gemein mit der Entwirrung der inneren 
Ärise, sowie auch der Besuch der Kroaten in 
Prag nur eine Manifestation der slawischen 
Solidarität sein soll. 

Die Prager Winislerkrise. 

! 'MB. Prag. 6. Oktober. Die Verhandlun­
gen über die Bildung der neu^n Regierung 
sind heute nack)mittags in, letzten Augenblick 
auf Tck)wierigkeiten gestoßen, die namentlich 
vonseite der Nationalsozialisten gemacht wer­
den, so das, der designierte Ministerpräsident 

! Svehla dem Präsidenten Masaryk mitteilen 
! mußte, daß er seine Mission als beendet be-
j trachte 

! Die »«Ilra?«»» der Ariegsschul-
! digen i« Bulgarien. 

! WKB. Sofia, 6. Oktober. Die Nationalver­
sammlung wird für November einberufen 

! wcrdi^n, um in der Frage des Konfliktes über 
die V'.'strainng der ehemaligen Minister der 

! ^lric<>sjahre zu entscheiden. Gegenüber ent-
i i^c'gcugeset.Ueu Meldungen versöiiedener 
Blätter wird festgestellt, daß diese Frage kei-
n^' wtsentlichen inneren Schwierigkeiten her-

! vorrufe, sondern daß es die allgemeine Ue-
! berzeugung im Lande sei, daß die für die Ka-
^ tastrophe der Nation verantwortlichen Män-
' ner der Strafe anheimfallen müßten. 

Die Faseisienherrschask w Bozen. 

WÄB. Innsbruck, K. Oktobcir. Aus Trient 
wird gemeldet: Das Generalkonnssariat Pu­
blizierte eine I',ffentliche Mitteilung über ei­
nen Versuch von etwa 500 Fascisten, das Ge-
neralkommissariat zu besetzen, worin es heißt: 
Heute wurden Vertreter von Fascisten zur 
Vorstellung durch den Gen>era1 Asum von 
Eredaro in Audienz empfangen. Die Fa­
scisten verlangten gleich zu Beginn der Be­
sprechung den Rücktritt Credaros und mach­

ten ihn dafür verantwortlich, daß bis gestern 
im Rothause von Bozen noch k^in Bildnis 
des Königs angc'bracht worden sei. Eredaro 
antwortete, daß er m^br auf die ^^ösung der 
B^zener Gemeinderat^frage und die Aufliz-
fnnz dei Gemcinderates hingearbeitet habe, 
als a>is' die Formalität ini ^Zemeindehause, 
vor ehen?aligen Feindeir das Bild des Kö­
nigs der Gleichgültigkeit auszusetzen. 

DI« SpiouageaffSre in Brünn. 

WKÄ. Brünn, K. Oktober. Zur Meldung 
über die Verhaftung des Leutnants Nova-
fovSky wird amtlich mitgeteilt: Die Militär­
behörden hatten bemerkt, daß vertrauliche 
Dokumente desLandeskommandos Brünn ei­
ner fremden Mission in Prag mitgeteilt wur­
den. In kurzer Frist gelang es, den Leutnant 
Nsvakovsky, Ordonnanzoffizier beim Landes­
militärkommando in Brünn, als jene Person 
zu eruieren, die diese Dokumente verriet, 
worauf Novakovstt) auf Befehl des "andes-
kommandos verhaftet u. in das Brünner Mi­
litärgericht eingeliefert wurde. Durch weitere 
Nachforschungen der Zivilbchörden wurde 
die Teilnahme ldeS absolvierten Juristen an 
der deutschen Universität in Prag, Karl 
Schwabe, an der Spionageangelegenheit sest-
gestellt, worauf Schwabe dem Straflandes-
geriäite eingeliefert wurde. Die beiden hatten 
die Spionage in der Weise ausgeführt, daß 
Novakovsky, bei welchem ein Abdruck des^ 
Schlüssels vom Schreibtische des Landesmili-
tärkonrmandantcn und ein Nachschlüssel ge­
funden wurde, der zum Schreibtische des 
Vorstandes der Operationsabbeilung paßte, 
die vertraulichen Meldungen dem Schwabe 
lieferte, der sie dem Legationssekretär der un­
garischen Gesandtschq^t in Prag verkaufte. 
Das Strafverfahren wurde eingeleitet. 

WKB. Brünn, 6. Oktober. Die „Lidove 
Noviny" wurden heute wegen eines Artikels 
über die Brünner Spionazeangelegenheit 
konfisziert. > / 

Kurze Nachrichten. 
WW. Paris, 6. Oktober. Die „Chicago 

Tribüne" meldet aus Torento, daß im Staa­
te Ontorio ein ungeheurer Brand sechs Ort­
schaften zerstörte. Etwa hundert Personen 
seien ums Leben gekommen. 

WAB. Prag, 6. Oktober. Josef Doleial, 
.der am 8. Juli den nationalsozialistischen 

Abgeordneten und Legionär PseniSka aus 
Eifcrfucht erschossen hat, wurde heute vom 
S6)wurgericht sreigesproche?^ 

Der Konjunktiv. 
In heroischen Zeitläuften herrscht souve­

rän der kategorische Imperativ, der aus Er­
den vorhauden war, ehe ihn Immanuel 
Kant in eine philosophische Form gegossen 
hatte. In unseren nachheroischen Zeitlänften 
ist der Konjunktiv zu allgemeiner Geltung 
gekommen, die bereuende, bedauernde, be­
dingende, voraussetzende Form des tätigen 
Zeitworts. Millionen, nem Millia-rdm und 
abermilliardenmal ist in den letzten Jahren 
das schwerwiegende Wörtchen „wenn" 
ausgesprochen, hingeseufzt, grimmig hewor-
gestos^ oZ^r schmerzlich gejammert worden. 

Ja, wenn...! Weirn wir hätt.m! . . . 
^enn wir nicht wärcn! . . . D^nn wir nur 
nilht danmlö! . . . T.'enn man nur cingc-
sehl'n hätte! . . . D-ann in umg-^kehrter 
F-zrm: Icki wollt', wir wii'.cu . . . Warum 

!er nicht zur rechten Zeit hatä..^o schwirren 
die lt'tonsiniktive, die '-t-^oraussi^i^ung^m in be­
dauernden und bedingten Formen durch un­
ser Lesben, durch die Politik, durch die große 
Finanzwirtschaft der Län^r und Völker, 
aber au6) durö? die größeren und kleineren 
Angeleg^mh-eiten unseres Alltagslebens. Ue-
berall das „Wenn'.". Ja, wenn im Jahre 
!914 die Diplomatc'n aus einer vernünfti'.^ 
denkenden Mnscl>enklasj.' ausgewählt geive-
sen wären! Wenn man schon nach Jahres­
frist mit dem blutigen l^emetzel aufgtchört 
und so ungezählten Millionen das Leben 
un'd die Gesundheit erhalten hätte? Wenn 
wir nur so klug gewesen wären, unS vor 
drei Iahren für unser ganzes Geld ameri­
kanische Dollars zu kaufen! Ack>, hätte ich 
nur nicht mein Haus vor zwei Iahren ver­
kauft, jetzt bekäme ich eine halbe Million 
mel?r ^für. Zehn Paar Schuhe und 
fünf Anzüge hätte ich mir kaufen sollen, als 
die Sachen noch ein Spottigebd kosteten. ^ 
Ich wollt', wir wären diesen Sommer nicht 
nach Karlsbad gefahren. WaS das bei der 
tschechischen Valuta gekostet hat! Und was 
fjir ein kühlcr, nasser Sommer das gewesen 
ist! Na, das hätten wir bei unS zu HauS 
ebenso gut haben können und das sündhaft 
viele Geld wäre für nützlichere Dinge zu 
verwenden. 

So ist unfer gaii^s modernes Leben von 
dem Konjunktiv be^rscht, so wird es von 
der bereuenden und bedauerniden Redewen­
dung erfüllt. Ueberall das „Hättich" und 
das „Wärichnu r" und es ist doch un-ver-
rückbare Tatsache, daß immer nur daS er­
folgreiche „Halbich" und „Tatich" das 
Feld bchaichtet. Aus 1922 ist a-uch mit dem 
gramn^tikalisch bestgeformten Konjunktiv 
kein 1914 mehr zu machen, und wer eS ver­
säumt hat, Dollars zu kaufen, als sie noch 
bescheiden em DurchschnittSwertleben führ­
ten, der kann jetzt die Höhen, auf die alls 
amerikanischen Va-lors omporgoschossM fint», 
nicht mehr hinaufkraxeln. Und mancher, der 
es trotzdem versucht hat, ist dabei zu Scha^ 
den gekommen. 

Wenn! Wenn jemand, sagen wir, es war 
unser Ur-, Ur-, Ur-, Urgroßvater, zur Zeit 
von Christi l^burt so vorausblickei^ gewe^ 
sen wäre, einen einzigen Kupfer-
kreuzer für uns auf ZinS und ZrnseszrnS 
anzulegen. Ja, wenn! Dieser eine Kreuzzer 
wäre nach hundert Jahren eiin Gvl!den ge^ 
wordm. Nach zweihundert Jahren hütdM 
sich schon mZs dem einen GuÜden hunidert 
Gulden angesammelt. Und wenn dieses Ka^ 
pitial ruhig Zins und ZrnseszinS getragen 
hätte, w jedem Jahr hätte fich die Summe 
verhundertfacht nn?d je^, in unserer Zeit der 
icht^ren Not zu Anfang des MmMtea 
Jchthunderts, wäre aus dem einMen Kuq 
pferkreuzer des Urahns genau ei-ne Soxtilq 
lion gewordm. 

SÄbst in unserer fknanzM zismSch toll 
gewordenen Zeit kann man stch von einer 
Sextillion keiinen Begriff ma«^, glÄchtM 
in welcher Währmrg, nicht eii^al rn Sow-
jstrubeln. Eine Million OMniillionsn! Uiild 

DreiFwgembörttcke.! 

Kriminalroman aus der Gegenwart von^ 
Erich Edenstein. t 

Urheberrecht 1918 durch Greiner 5.' Comp., 
'3 Berlin VV. 30.) l 

^Nachdruck verboten.) ^ 
,.Wie konnte ich das nur vergessen? No-

'^'irlich! Wir besprachen die Sache doä) noch 
gemeinsam. Wie fatal! Und Sie wissen wohl^ 
gar nicht, wann er zurückkommt, gnädige' 
Krau?" ! 

„Nein. D<iZ weiß er selbst ja nie. Es hängt! 
lHen von d,en Ergebnissen seiner Nachfor­
schungen ab. Er kann noch heute kommen,' 
«über auch vielleicht erst nach Wochen." ^ 
' Vielleicht erst nach Wochen! Am liebsten j 
wäre Hotln sofort zur Bahn gefahren, und: 
hatte stch in den nächsten Zug nach Ham-^ 
bürg geworfen. Aber das ging ja natürlich^ 
nicht. Und die Sa6)e war so wichtig, so über- ^ 
aus drmgcnd! Viel wichtiger als die Nach-^ 
forschungen n^ch den Drelvendtschen Erben,; 
um derentwillen Fernau die Reise unter-j 
nommen. Hing doch vielleiÄ)t ein Menschen­
leben davon ab! j 

„Wollen Sie nicht mit einem unserer Be­
obachter sprechen, Herr Doktor?" fragte da 
Frau Fernau, die Hollys Enttäuschung in 
seinen Zügen las. „Herr Albinetti ist drü­
ben im Büro. Paul hält ihn für sehr tüch-

„Nein, nein,, ich muß mit Herrn Fernau-aus den Abendblättern von der Verhaftung 
persönlich reden. ?iur er kann mir helfen." s Rchbachs und der neuen Wendung, welche 

Nack)dcm Holly dann noch mit der alten' die Sache dadurch genommen hatte. 
Dame verabredet hatte, daß sie ihn sofort be-! Die ganze Familie saß im Wohnzimmer, 
nachrichtigen solle, wenn chr <Ä)hn zurück-1 um Baron David versammelt. Nur Frau 
fehre, — und wäre es mitten in der Nacht — l Ludowvka von Hergsell ging ab und zu, indem 
begab er stch verstimmt auf dm Heimweg. I sie stillschweigend aus dem Eßzimmer allerlei 

Nach Tisch fuhr er nach dem Rosen^f. 
Aber er hörte dort nichts Neues. Alles dreh­
te sich um Frau My, welche seit der Verhaf­
tung ihres Schwagers Nervenkrämpfe hatte 
— worüber alle im Haus den Kops verloren 
zu haben schienen. 

Herr von Rehbach kam auf einen Augen­
blick aus dem Krankenzinnner heraus und 
drückte dem Freund seines Bruders krampf­
haft die Hand. 

„Nehmen Sie sich des armen Hans an! Ich 
kann es nicht! Meine Frai: . . . Dc»? Arzt 
ist sehr besorgt. Er meint, wir sollten sobald 
als möglich fort. Das will ich auch. Sjeit ge­
stern lc^ ich kaum mehr! Die Schande . . . 
Unser Name . . . Wenn ich mir daran 
daß der arme Junge jetzt hinter Schloß uNo 
Riegel sitzt-" 

Dabei liefen ihm die hellen Tränen über 
die Wangen. Er konnte nicht weitersprechen. 
Noch ein krampfhafter Händedruck, und er 
war wieder im ArankeyzimMi^ tMichstiml-
den, aus deiit 
BaldriiantroDn UW KMilleit Wng?^ 

Geg?n A^nd fuhr Holly nach Wiösental 
» .Mm- bere^ 

Dinge für den Abendtisch holte, der avs des 
Hausherrn Wldnsch heute hier gedeckt worden 
war. Es war dies eine zarte Rücksichtnahme 
auf Melanie von Lauterbeck, wie Baronesse 
Sabine später dem jungen Rechtsanwalt lei­
se erklärte, weil Melanie nrittags, als sie 
znm erstenmal wieder am Familientisch er­
schien, migesichts des leergebliebenen Platzes 
ihres Bruders in Tränen ausgebrochen war 
und sich sofort wieder entfemt hatte. 

.Hier im Wohnzimmer, wo man nie zulvor 
gesessM hatte u.nd wo der Tisch kleiner war, 
fiel diese schmerzliche Erinnerung weg. 

Hollys Erscheinen wirkte übrigens bei der 
gedrückten Stimmung, in der sich alle befan-
^n^^ebeWd, Anj». .erlps^nd.^Er. Mxde herz-
l^^ M ̂  hierzu-

AnfanK oKyte slch die Unterihaltung mn 
gleichgültige Dinge. Valentin He^ell mußte 
auf des Barons Aufforderung noch einmal 

issüHrlich über hie von. ihm entdeckten Holz 

Wktrcsg Wer.0 
Neuerungen, die er auf der Domäne bereits 
-^e5üb''t ^tte und uocb einWren.^lMtL. 

Nach sei-ner Anficht mutzte der Ertrag da« 
durch bedeutend gchoiben werden. 

Alle, außer Baron David, der zuweilen 
anerkennend nickte, hörten mrr zerstreut zu, 
am «unaufmerksamsten Felix Holly, der ins­
geheim Melanie -beobachtete. Wie rührend sah> 
sie aus in dem schwarzen TrauerZ^id, 
einen so ungewohnt ersten Rahmen zu ih­
rer jungen, zarten Schöicheit Hilsts. ' 

Holly meirüe, nie etwas Lieblicheres ge­
sehen zu HÄ«n als dies feme, weiße Geficht 
mit dem lockigen Schwcrrzhaar mrd den wun-

i derbcuc seelen^llen, grausen Augen, die zu-
s weilen wie Sterne hinter den langen, schwär^, 
' zen, heute 'Mei?st gesenkten Winy^ aufleuch^ 
teten. 

Sie kam ihm sehr verändert vor. Die son­
nige Fröhlichkeit ihrer Züge war einer grü-^ 
belnden Unruhe gewichen, die sich ab und zu< 
in einem nervösen Zucken um die Mundwin­
keln kundgab. 

I We gern hätte er ein paar Worte mit ihr. 
- allern gespro<j^! Er wußte, daß zwischen iht 
l und dem Bruder ein besonders inniges Aet-^ 
!hältn?is bestanden hatte, und er war über-' 
s zeugt, daß sie über sein Verhältnis zu Fräu­
lein Schmidt genug wußte, mn ihm für die 
Untersuchung einige Fingerzeige geben zu' 

en. ^ 
zwischetl ihnen lag die ganze ÄW«: 

! des Tisches, und neben ihr saß Valentin, 
!^roü.jeiucr alänzsndM Wirticbaft-^rede, ihre 
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baS alles wäre rein mathematisch und' zu­
gleich ionjulrktwisch betrachtet zu erreichen 
gewesen, wenn der Kreuzer zur Zeit von 
Christi (Geburt sich auf finanziell unanfccht-
bare Weise verzinst und vcrzinsenzicht h ä t-
t e bis auf unsere Aeit. Ein Schulbeispiel für 
das q^waltige Werden in der Porstellung. 
Der Konjunktiv Wenn in höchster AuÄvir-
dmg bis zur Unbegrcislichleit einer Sextil-
lioii. 

Aber da^Z schivächliche Wenn und Hätte 
nüht uns nichts, und der Konjunktiv ändert 
nachträglich nicht den eisernen Tatsäch­
lichkeiten. Wir sollten es auch endlich verler­
nen, uns so viel mit dem „Wenn" abzugeben. 
Nicht der Konjunktiv regiert, sondern der 
kategorische Imperativ, der von unS for­
dert, das Leben zu nehmen, wie es ist, und 
zu leben, so lange uns die Lebensmöglichkeit 
gegeben ist. A. R. 

GcmelnderatsMung. 
Maribor, 6. Oktober. 

Bürgermeister GrLar eröffnete die Sitzung 
und teilte mit, daß die Gcmeinderäte Direk­
tor Voglar und Anton Kxepek aus Gesund-
Z^eitsrü^si.'^ten ihre Mandate niedergelegt 
haben An die Stelle des ersteren tritt Herr 
Uhrmacher Bures, an die Stelle des letzteren 
Herr Lorber, Malermeister. Der akademiick)c 
UnterstijtzungSverein bedankte sich fiir die 
Unterstützung von 5000 Dinar. Während der 
Ferien wurde eine städtische Fleischbank ein­
gerichtet, die sich gut bewährt hat. Artikel 9 
»nd 10 der Gemeindesparkasse wurden be­
treffend der Verzinsung in.'!lleinigkcitcn ab­
geändert, was genehmigend zur ^i^euntnis 
Mommen wurde. 

Auf eine Intervention deS Klubs der 
SPJ (JSDS) wegcn WohnungSknndignn-
Yen und der Delogierung von Banken, die im 
laufenden Monate stattfinden sollten, erwi­
derte der Bürgermeister, daß dies auf Grund 
der neuen WohnungSvcrordnnng unzulässig 
sei. In der Debatte über diesen Gegenstand 
ergriffen die Gemeinderäte Bahun und Ber-
stovsek das Wort und kritisierten das Bor­
gehen der Regierung. Professor VerstovZek 
stellte den Antrag, der Bürgermeister möge 
eS mit Repressalien gegenliber jenen Banken 
versuchen, die nicht bauen wollen, unter ei­
nem aber möge an das Ministerwm für So­
zialpolitik ein scharfer Protest wegen der Be­
einträchtigung dieses Gesetzes eingebracht 
werden. Der Bürgermeister erklärte, daß 
Repressalien unmöglich seien. Der Gemeinde­
rat beschloß hierauf einstimmig, einen Pro­
test an das Ministeriuttl für Sozialpolitik 
und an den StaaiSrcit zu schicken, unter ei-
neul aber in der Nationalversamuüung eine 
Interpellation einzureichen. Diesbeziiglich 
wurde der Bürgermeister beauftragt, sich an 
alle parlamentarischen NlubS zu wenden. 
' Der Klub der SP^'Z stellte im .'Einblick auf 
?>ie herrschenden Ausfuhrverhältnisse, auf 
das Fehlen der Lebensmittel im Staate und 
«uf die steigende Teuerung den Antrag, dab 
in Maribor zwangsweise die Schlachtung al­
len Viehs, das für die Ausfuhr bestimmt sei, 
vorgenommen werde. Dabei möge außer den 
bisherigen Gebühren für die Schlachtung 
noch 3 Prozent Viehmarktgebühren und 2 
Prozent Manipulationsgeblihren vom Ge-
samtpreise deS zur Ausfuhr bestimmtenBiehS 

ein^ehol^n werden. Räch einer längeren De-eschen Abteilung A!iroslav Iourovit: .st?ll G.-
batte, bei der ziemlich heftige Angrisse gegen < schäftsträz^r in V'.üis.l rcerdcu, wä^iv^'nh s i-
die Regierung, die Exporteure und unsolide 
Kaufleute fielen, wurde beschlossen, den An­
trag einer gemischten Komniission zum wei­
teren Studium zu übergeben 

» 
mut^  le rü l )Mt  n . r  e  ̂ .ene. r  .Chor  „V ie 's  da-

I,' , ^ i .".-el^e 
ncn Posten unser VerUuer (^'. schäfttlrü^cr i>./^ s.^^" ^ ^ ^ 'en^.n. Als ?rchc-
Lranlo La'credit einuelnncn soll. ster werden wie .' .n c si n' ̂ '.l.' in Mari-

Tie Amt^stundsn bcim hicsige.'i K^e»:'-' övr die vei -c'.^ l:e .' > ^:-s'.k ^ e. Celjer ?^.In 
und BcAictsgc»:chte sind wayrend d^r ' n^rgc^ni'vrcul^ :-nl..r Lci>nng seines 

Die Firma Roman-Pelikan beabsichtigt in' tcrszeit, d. i. vom I!). Oktober bis U>. A^eilj^^r^' ' 5 errn r. T'ri«) Z.Ni^>'r hö-
Maribor ein Berkehrsinstitut zu errichten,' von 8 bi^ 2 Uhr. Tie (5inl^nsstelle ist von k 'reu. Ter L. euroi '.ii'l b-ea'.ul't I i T'.r-
das in der Stadt den Verkehr mit Auto-' bis 1 Uhr und das Grundbuch von 8 bis :: ein.'M'.I .'V n? . ' In in der Go-
omnibusicn mit elektrischem Antrieb ausneh-' Uhr geöffne u Der Sonn- und Feiertag icnft . sp^i'a ui.:e .v d 'n ? . d. D-r karten, 
men soll. Die Firma bat um die Erlaubnis/ wird unverändert ausrecht erhallen. jvorverl.^'.f e./a e ui d TIeue.tl'g ist für 
die Strajzen benutzen zu dürfen. Jedes Auto, «xoqrnm«, für das ^artton'ert der s'. ^unte sti-l.euie ^'iis?:.reserviert, an wel-
wird 21 Sitzplätze haben, und der Verkehr <n?ilitär'karelle am '«onntaa den 16 d die ^itle crg^t, mit der Mitglied-e-
wird zwischen dem Süd- und Uärntnerbahn-j^ ^ 12 Uhr vormittag i' -oü^.^e ausweisen. 
Hof eingerichtet werden, wobei Haltestellen an ^schied ^ Gladiatoren", Marsch. 2 T'w- Spaden su? di? !eUung. ^n 
allen Hauptpunkten vorgesehen sind, weiterS,,,,^. Raymond" Ouvertüre. ?^^jer: Stelle eines ^r.u'.eS speiet? die „Provrs 
soll eine Linie zum Friedhof nach Pobre/.je q^.,d ^r Adria", Walzer. 4. ('iZel: ? r'^e Gemeinde ^ittrlne-hof" für ihren ve 
führen und eine Linie zum ^'lact)tenbahn!iof Rhapsodie. >'i. Wagner: ^an!aiie siorueuen ästest:'. rasselt ''eeen Ferdinai 
nach Tezno. Der Geuleinderat erteilte hie-
zu seine Zustimmung auf die Dauer von 
Jahren, aber nur unter der Bedingung 
mittlerweile noch nicht die projektierte Str 
ßenbahn ge^baut wird. Selbswerständlich 
kann der Vertrag auch verlängert werden. 
Die Ansprüche der Stadtgemeinde werden 

s erst dann firiert werden, wenn man ein ge-
I naueres Bild über die Einki'mfte der Gesell-

> schaft erlangt haben wird. Ueber Antrag 
des Vizebürgermc!ster°' NogÜl'^ wird in den 
Vertrag noch ein Passus aufgenommen, lant 

^ dessen die Angestellten des neuen Unterneh-
i m?iis der Staatssprache mächtig sein müssen. ^ 
! Der Südfrüchtenhändler Ladislaus Krajnej 
hatte am Trg Svobode ohne Bewilligung^ 
der Stadtgemeinde eine Hütte erbaut und 
war daher vom Stadtbauamte beauftragt 

! worden, diese zu entfernen, ^'rasnc legte da-
; gegen Beschwerde ein. Die Beschwerde wnr-
' de verworfen. Desgleichen we'.^den die Re-
i sck)wcrdcn mehrerer Hnndcbc^siher, die die 
! Hundekontunmz nicht streng eingehalten hat-
' ten, verworfen. Auch die Beschwerden ül>cr 
' vorgeschriebene Strafen wegen der Nacht-
. steuer werden verworfen. 
! Die Gastwirtegenossenschast hatte bei der 
'Stadtgemeinde zwei Denkschriften überreicht, 
! in denen sie gegen die Abgabe der Nacht-
! steuer protestierte und der Gemeinde den 

Vorschlag machte, die Steuer auf den Wein 

aus der Oper „Loh^n^griu". Brodil: „IL^e '-Wegrand! X M». 
luns Klcisse", Marsch. ' l Lchrllng^- uud GLl.'llc:'7r''^.-ngcn im 

'  ^  . . .  . .  .  <^> i r  werden uu :  A l lsuah-
-tra- .. T5NV.wS-Quarttt^^ m.'gei.nl, ersucht: Die ('Zenos-

findet diese?. en.^..^ie lr.juge Ub^ sileideru:a<?r und venvanl>t'r 
wber im C.oi^saale statt. Ueber die ^ournce 
m t..'r ^chw.'iz schreiben d.e i.orUgen Lehrlings- und l^^eiellenvrüfun-
gen: ,.Ä>lr ha<>e>i schon vl».l ^ustige-ö nni < d!^ si.ü dieiei^ Nriiiima 

und qesehen, aeer seln N N '  u n t e r z i e h e n  wollen, haben ihre (^'esu^e bis 
VersalWlen, seinen Humor in einer sollen Ottober bei der GenossenschastSvorsl"hung 
Fassirnq — das ist nicht zu beschreiben, dav 
m"f; man ^!)ört nnd qesehen b-ben. To-.'. scher Tanzabend. Die weltöe?ann-
Programm des Dnn-nbmsqnartettev l,t nncse--. C 
meln reichha.tig und man kommt ven ganzen Oltober iui Nationaltheater in 
.tbend nlcht aus deni Zachen herau'.' ...abel stünstlerin lebt ständig in 
Ist das Gebotene Zürchaus senov, w i er Prosessovin der Hoch-
^e^lich allen empso.ilen werden kann. Musik, Rhythmik und Tanz tätig 
d-) Danubu.sgt.artett mcht geHort und ae-> ^ 

f..nn.t n. der heutigen Zeit die so 

nd ?!'rohe!. braneyt, ent- ?«?n?liiissi'!sir'unat'n niun-

sehen hat, komnit in 
dringend .^>eitcres u 

Wieden zu kurz. Das DanubiSquartett wt - ^^aro C-rfolqe erzielt. Die Linn Min 
s'.ch im vollsten Sinne dev Wortes m ne..'»er- Schweden, wo sie allgemein 
zen der Bevolk^m.^ hmeinc,e,unc,en nnd beqrüht wurde. 
ue herzllch-srohUche Stunmnuq beljerncht; . . VercinsiuMlä-
diese Abende, von der ein jeder einen bellen --ac^c. ve^ ^erems;uvl»rl 
Nachklana mit in den Mtaa träqt. Wiener -^ l'better^ad^h^^v^^n v(nan-
sonniges Gemüt, Wiener echten Snmor und M .^ou"^ den U> d. m großen 
Wiener feine Kunst lernen wir hier k e u u e n  ̂ chiac,1e eine ?cack,ieier de. fahrigen Ber-
und können sie miterleben." — Karten in der l rein^u^lttniM'. -lus dem ^renramm stnd 

des 25jül)r!gen VeremSziuvlla :itacy<c:cr 
diese Abende, von der ein jeder einen bellen 

und können sie miterleben." — Karten in der 
MX -- r- -> j verschiedene Belustigungen und Tanz vor^c-
Nk,».tal,c,.Handlung Ho.-r, »ol-k- Al.ca ^ nachnnttagS, Eni« 

Reperwire des Nationaltheaters. Sams- 4 Uhr früh. Der (5'intrittSpreis beträgt 
' a u f z u schlagen. Das Anerbieten wird abge-l wg den 7. d. „Der Meibsteufel" (Ab. A).der Kasia w Dinar und in: Vorvcr?:^uf 
! lehnt. ' ^ 
^ Die Volksküche ist aus ihren bisherigen 
^Räumen im Kindergarten in der Razlagova 
' ulica in das Haus des Albin KopaL, Pod 
mostom, übersiedelt. Mit dem Hausbesitzer 
wurde ein Vertrag auf die Dauer von zehn 

Z Jahren geschlossen. Die Miete wird jährlich 
j 10Y0 Dinar samt Nebengebi'chren betragen. 
j Nachdem noch mehrere Beschwerden erle-
!ldigt worden waren, erfolgte die Aufnahme 
! nlehrercr Personen in den Gemeindever-
^ band, worauf der Bürgermeister um 10 Uhr 
nachts die Sitzung säilosz. Die nächste Sih.lng 
findet am Freitag den 13. d. um 7 Uhr 
abends statt. . . 

Marburger und 
Tagesnachrichten. 

Veränderungen im Außendienst. Aus Beo-
grad meldet man: Im Außenministeriunl 
werden Personalwechsel in unseren Gesandt­
schaften vorbereitet, Direktor der politi-^ unbekannt sein. Den Abschluß bildet Wohlge-

Sonntag den 3. „Der Revisor" (außer Ab.). Dinar. Die Vorvertaufskarten sind bei den-
Dienstag den 10. Dramatischer Tanzabend. Vc^-^-'iusmitgliedern und in der Tabaktrasij^. 
der Tänzerin Valerie Kratina (a.ns;er Ab.).! Vnrgplah erhältlich. 
Donnerstag den 12. „Baron Trenk" (außer j ^.jjx Swdtarmcn von Maribor spen-
Abonnement). j Herr Ivan Kora'^ija, l^irosikaufmann in 

Herbpliedertasel. (5's liegt uns bereits das ^ Maribor, anläßsicl? der verlorenen Wette, 
Programn: der Herbstliedertäfel des Mar-^uicil Herr Franjo Vidoviv beim Herbsttrab-^ 
burger Männergesangvereines, die,"'Wle' be«- rennen keim'n ersten Preis er??ielt, 1900 X. 
reits gemeldet, am 14. d'. um 20 Uhr im hie­
sigen Götzsaal stattfindet, zur Einsicht vor. 
Der gesangliche Teil wird durch den nmchti-
gen Chor „St. Michel" von Lafite eingelei­
tet. Von nicht geringer Wirkung wird Plüd-
demanns herrliche Tonschöpfung „Das 
Schwedengrab" sein. Besonderes Inleresse 
wird das Publilunr Griegs „Landerkcn-
nung" entgegenbringen. In das Reich der 
leichteren Muse führt uns der zweite Teil. 
^ lesen wir vor allem Storch's melodischen 
Chor „Nachtzauber". Dem größten Teil des 
Publikums dürfte der feiucrbgetönte Chor 
„Mir träumte von einem Königskind" nach 
einem Gedicht von Heille, vertont von Abt, 

Hcrebfeizung des Brotpreises. Die l^enof-
senschaft der Bäcker in ?ikaribor gibt hiennt 
bekannt, daß ab Montag den 0. d. der Brot-^ 
preis erniedrigt wird, l Kilogrmnm 
Weißbrot sostet von nun an 28 Schwarz--
brot das Kilograinui 2!i K, Semmel nnd das' 
übrige Kleiugebäck 2 X per Stück. 

Die Ausgab? von Frühgebäck. Die Bäcker­
gehilfen geben bekannt, daß die Mckereiar-
beit ab Montag den 0. Oktober inn 5 Uhr 
früh beginnt. Tie Ausgabe des Gebäcks wivd 
sich desl;alb:nn eine Stunde verspäten. 

Rapidsüst. Sanistag deii 4. November fiil-^ 
det in sämtlichen Gö!^sälen ein großes Sport-
sest statt. Die Veranstaltungen ^'r Sportver­
eiii igung Rapid sind sich.'rlich in aller Erin°i 

Aufmerksamkeit durch Blicke und Zwischen- in der ganzen Gegeiid als ein Segen für die 
sra^n für sich zu gewimien trachtete. Armen. Weiin du aber deine neiigebackenen 

Ueber diesen Gedanken hatte Holly ganz Hochschulweisheiten da in Taten umseßetk 
den Anfang eines Streites überhört, der zwi- willst, wird er bald zum Flnch werden. Ich 
schen Valentin und Baron Andreas auszu- - denke nicht, daß David das im Auge hatte, 
brechen drohte. ' als er dich Bodenkultur studieren ließ und 

Baron AndreaS war der friedfertigste zum Verwalter auf Wiesental machte!" 
Meiisch von der Welt, der sich sonst um nichts Valentin wurde abwechselnd bleich und 
im Hause kümmerte, der ftoh war, wenn man rot. 
ihn ungestört seiner Angelpassion nachgehen ^ „Und ich dachte nicht, daß ich je derartigen 
ließ, und der sich am Familventisch durch sein Vorwltrfen ausgesetzt sein könnte", sagte er 
Schweigen auszeichnete. ^ bebend, weil ich den Vorteil der Familie zu 

Jetzt aber sagte er lnit einer an ihm ganz wahren bestrebt bin un-d eben dadurch den 
lungewohnten (Gereiztheit: „Und ich bleibe Dant fi'ir die Wohltaten abtragcil will, die 
dabei, daß all diese Dinge sehr klug sein mö- man meiner Mutter und mir hier nach des 
gen, aber wenig anstänÄg und den Wiesen- VaterS Tod erwiesen hat, indein nian mir 
taler Traditionen direkt entgegen^ Armen und der Mutter Stellilng und Heiinat gab." 
Leuten daS Holz- und Beerensammeln in den' Frau Ludowika, die gleichfalls blaß ge­
Wäldern verbieten, finde ich grausam. Und worden war, erhob sic'^) und verließ hastig 
womit sollen denn unsere Landleute ihr Brot daS Zimmer. 
fortan verdienen, wenn du die Hälfte der! Melanie, die nun auch dein Streit Auf-
Angestellten entläßt, deinen Maschinen zu- ^ merksamkeit schenkte, legte ihre schinale, wei-
lieVs?" ' ße .HaKd begütigend auf Valentt»rs Arm. 

„Sie werden ihr Brot oben anderSwo su-' „Du musjt Ön?el ?b^rv«G ^iM Mißver-
'chen, wie Tausende vor ihnen. Bei eiiiein ra- stehen, lieber Valentin, er ist ja so unend-
tionellen landwirtschaftlichen Betriebe kmnr .lich gut." 
das heutzutage nicht in Frage kommen. Da Baron David', der nnbeh<igkich üit-f seinein 
heißt eS eben wie überall: Dil oder ich! Je- - Sitz heruingerückt war, atmete bei diesen 
>^r sorgt für sich!" i^sansten Wollten wie b^eeit aitf. > 

„Natürlich! Die mo!^e Moral! Aber ich-f „Ja", sngte er, „Melanie hat recht, wie 
frage nur: Brauchen wir DrewendtS uns inlmer. AndreäS meint es nur gut. Und Va-
denn diesem von Selbstsucht diktierten Lehr- leiitin anch. Cs ist ja natürlich, daß er zu 

^atz zu beugen?. Sei^jeher galt unjer Name,verwerten strebt^ was er gelernt hat^ und zu 

r e i c h  i s t  m a n  w i r k l i c h  l ü e !  A b e r  s c h l i e ß l i c h  
ist ja vieles erst geplant, und dafür, daß ivir 
ims nicht auf Kosten anderer bereichern, sind 
ja wir Alten auch noch da. Wir werden den 
Uebereifer der Jugend schon in die richtigeil 

. Wege lenken." 
I „Wir werden nicht inimer da seiii", mur-

melte Baron Andreas grollend, „uud dann, 
i wenn wir nicht inehr sind. Gnade Gott den 

> armen Leuten in und um Wiescntal!" ^ 
I Valentin hatte sich schon wieder gefaßt. 
'Sehr herzlich, niit eineni offenen Lächeln, 
' das chm gut staird, sah er ?lndreas Droweiidt 
^ an. ! 
j „Hältst du liiich denn wirklich für einen so 
herzlosen, grausamen Menschen, Onkel An-

l dreas?" ^ 
j „Hm." Der alte Herr schliig den Blick ver-
! wirrt nieder. Dann knurrte er etivas von 
! „zu klug" und begann sich eingeheiid mit sei--
^ nom Nachtisch zu beschäftigen. j 

David Drewendt aber lenlte die Uiiterhal-
tung auf andere Bahnen, iudeni er Dottor 
Hollt) fragte, ob die Untersuchung schon et-
was Näheres über Adolf Lanterbecks Bezieh­
ungen zu Fräulein Schinidt herausgebracht 

^ hak^. ^ ^ ! 
l -Holly verneittte.^ ! 
I „Darin l>abe ich eben doch recht behalten", 
. meinte Baron David, „daß es sich bei den: 
^ armen Adolf inn ein Weib handelte. Aber 
tyatürlih, inan wollte es ja dtirchaus niAt 

glauben, obwohl die Veränderuiig seines We^ 
senS nnr zu deutlich dafür spi'nch." 

„Ich habe es nie bezweifelt, Onkel Da­
vid", beinerNe Valenliir bescheiden.„ Nur 
solltest 'du dein aruien Toten daraus keinen 
Vonvurf machen. Cr ivar fnng, was ist oa 
natürlicher, als daß er sie liebte?" Bei die­
sen Morteii warf er eineii zärtlicheir Seiten­
blick anf Melanie, d.'r .H>?llti das Blut heiß 
und kalt durch die Adern jagte. 

„Es isl klar", dachte der juiige Rechtsan­
walt, „die beideu lieben sicb, und die Fainilie 
billigt seine Bewerbiing. Wie koniite iä) das 
nnr erst jetzt benierken!" 

Hier brach sein Gedankeiigang ab, denn inl 
selben Augeiiblick traf ihn ein seltsani for--
schender liiid zugleich eiNvartungsvoller Blick 
aus Melanie? schönen Augen. 

„Ist es ancl) Ihre Ansicht, Dr. sag­
te sie dann, „daß ineiu ainner Briider jenes 
Mädcs)en Nebte?" 

„Cs läßt sich wenigstens, wie die Dinge lie­
gen, kai<in etwas aud-eres verniuten, gnädi­
ges Fräuleiii. Was hätte ihil smist an das 
Win',erhauS gesiibrt? Anßerdnn bekunden ja 
die Herrschaften hier selbst, dc".?'. sein Weseii 
in der letzten ^^eit sehr verändert war." 

Cs war, als ivoM.) Melanie darauf etwas 
envidern, aber nach einem knvzeii, iingedul-
digen Blick airi i^ire Uin-iebinig Preßte sie die 
Lippen »usaininen uiid icliwi.'^i. 

Dasselbe wiederholte sic'?. als ?r. Holly ei­
ne halbe Stunoe spüt.'r ausvram. 



«vmg und tcam auch für den mbgenehmen 
Verlauf dieses Festes gebürgt werden. Nebst 
vielen Zelten, m welchen Erfrischungen ge­
boten werben, wird auch die Mui'ittcrpelle 

(ehemals Südbahnwer-tstäNenkapel-
ie) die Besucher durch ihre flotten Tanzfwei-
sen beftiediqen. 

Neaer EisenbalMtorif für die direkte Ve« 
ftlrdenmg von Gütern, Lebendvieh und Lei­
che» <mf den Bahnen in Jugoslawien. Aus 
dem Vsrkehrsministerium wird mitgeteilt, 
daß mit I. Nvvem^r da^ neue Torifbuch für 
den Berkeiir zwischen den Eisenbahnstationen 
der Trrektion in Subotica einerseits und den 
Ersenbahnstationen cruf dem (Gebiete anderer 
Staatseisenbahndircttionen und der Süd-
bahndirektion andererseits in Kraft tritt. 
Das neue Tarifbuch ist bei allen Direktionen 
der Staatsbahn und der Betrrebsleit,lng der 
Eüdbahn in Ljublsana Preis von 50 
Dinar erhältlich. 

Der Schöpfer des Moradmterrichtes ge» 
Horben. Der Lei-pziger Universität^professor 
Pr. Paul Barth, der'alz Moralphilosoph und 
Pädagog einen bedeutenden Namen hat, ist 
im ?ttter non 61 Iahren gcistorben. Beson-
ders nerdienfwoll wirkte Barth durck) sein 
Eintreten für einen systematischen ?^oralun-
terricht, der an Stelle der konfessionellen 
^^men die Grundlage der sittlich-religiösen 
(Erziehung bilden sollte. 

Hcherlieferung für die Draudivision. Am 
Z?. d. um 10 Uhr vormittags wird die zweite 
Offertverhmldlung in der Intendantur des 
Draudvvrsionstommandos in Ljubljano, Ka­
serne Bojvode MiSi6, Objekt 14, für den An­
kauf von 700.lXX) Kilogramm Hafer für die 
Garnisonen des DraudivisionsbereicheS, fran­
ko Waggon Jntendanturmagazine, durchge­
führt. Die JntendamwrMagazine sind durch 
em Geleite mit dem Bahnhof verbunden. Be­
nötigt werden für das Garnisonsmagazin in 
Maribor ttvo.lXX), in Celje 5V.0()0 Kilo­
gramm. Die Belie^'rung muß in drei glei­
chen Raten, und zwar in den Monaten Jän­
ner, Feber imd März des nächsten Jahres 
vorgetwmmen werden. Gestattet sind 3 Pro­
zent Verunreinigung. Die Bewerber werden 
aufgefordert, entiveder persönlich zu erschei­
nen oder ihre mit 20 Dinar gestempelten 
schriftlichen Anbote mit der Post einzusenden. 
Die Bedinigungen können bei der DivisionS-
intendantur in LiuVljana eingesehen oder 
über Wunsch mit der Post zugestellt werden. 

Ei« Abgabe an den Staat nach der Fette-
and SchwÄneausfuhr? Die Beograder 
„Pravda" bringt die Nachricht, daß der Mi­
nister für Sozialpolitik Z^erjav verlangen 
wird, daß jeder Exportsur von Vieh oder an­
deren Nahrungsmitteln dem Staate eine ge­
wisse Menge Ware um 50 Prozent billiger, 
als der Marktpreis es ist, überläßt, wie dies 
mit den Schwein- und Fettexporteuren ver­
einbart wurde. Gleichzeitig wird verlangt, 
idaß die erhaltenen 15 Waggons Fette den 
Alpprovdsationen und den Beamtengenossen­
schaften abgetreten werden. In derselben 
Meldung teilt „Pravda" mit, daß es dem 
Minister für Sozialpolitik gelungen ist, ein 
Geschenk von 15 Waggons Fett im Werte 
von 5 Millionen Dinars zu erhalten. In den 
Heutigen Zeiten sind diese Art Geschenke, so 
zireint „Pravda", etwas verblüffend, und es 
ist zu l^zweifnln, daß eineFirma solch großes 

.^schenk geben wird. Aus diesem Grunde ist 
Ml erwarten, daß der Minister für Sozialpo­
litik der Oeffentlichkeit in dieser Sache eine 
Aufklärung geben wird. Wie bekannt, beste­
hen jetzt hohe Prohibitivzölle für die Aus­
fuhr von Lebendvieh und Fette. Diesv Maß-
ncchmen strebten die Verbilligung der Nah­
rungsmittel für die Versorgung der Bevöl-
keraing an und sie erreichten auch guten Er-
^lg, indem die Preise etwas zurüc^egangen 
find. Nunmehr ist den Exporteuren Gelegen­
heit gegeben, im Inlande billige Ware einzu­
kaufen und gut mit großen Gmnunen zu der« 
Lachem. 

' LängK als sonst livß sie ihre Hand beim 
Abschied in di^ feinen, während ihr Blick 
nachden?klich auf ihm ruhte, als wollte sie sa­
gen: „Ich möchte Ihnen wohl etwas anver-
liraäten, aber es geht ja leider nicht." 

An diesem Mend war Felix Holly sehr 
zerstreut. Jmnier häilfiger, während er bis 
spät in die Nacht hinein Prozeßakten studier­
te, tauchte zwischen den grauweißen Akten-
bünd^ln ein süßes, weißes Mädchengesicht 
aus, dessen graue Augensterne ihn unruhig 
fragend ansahen. 

Seltsamerweise beschäftigte dabei den An­
walt weniger die Frage, ob und was Melanie 
'Lauterbeck ihm etwa zu sagen habe, als jenes 
andere: Liebt sie Valentin Herzsell — oder 
liebt sie ihn nicht? 

Aergerlich warf er endlich die Mten zu­
sammen und trug sie hinüber m sein Schreib­
zimmer. 

(Fortsetzung folgt.) 

Si« neue Vohmmgsverordnnng in Sicht. 
Ende dieses Monates wird eine endgültige 
Wohnungsverordnung erlassen werden, die 
vom 1. Jänner 1O23 bis Dczembcr 1925 
Geltung haben soll. 

Das Ende einer Abenteurerkarriere. Die» 
ser Tage wurde beim Grenzkommissariat in 
^esenice der schon lange gesuchte Miroslav 
Zore aus Noaomesto festgenoinnren. Zuc^leich 
mit ihm wurde auch dessen Liebe, eine Kroa­
tin, verhaftet. Zore ist daS Protntyv eines 
Abenteurers, wie sie die .^riegSzeit und die 
Nachkrieg'^zc'it hervorgebracht haben, ^m 
Jahre 1917 war er in Budapest, wo er sich 
als Militärarzt ausgab und wo es ihm wirk­
lich gelang, eine Stelle als Chefarzt in einem 
Militärspital in Budapest zu erlangen. Der 
neue HerrChefarzt war allerdings sehr streng 
lmd hat kur.^rhand alle Offi/»iere als front-
diensttauglich erklärt. Zlvei Monate darauf 
ereilte ak^r auch chn ^s Schicksal und er 
nnlßte an die Front, von wo er im Jahre 
1918 beim Zusammenbruch nach Hanse kam. 
Er sinn dann in Ljubljana inehrere Geschäft? 
an, und erweiterte schließlich seine Geschäfts­
tätigkeit bis nach Zagreb. In Ogulino stellte 
er sich einem Aa-usmanin als Dr. ??^iri>slav 
Telari vor und entlockte ihm 10.000 Krt>nen. 
Außerdem hat er noch mehrere Betrügereien 
am Kerbholz. Nunmehr hat ihn der Arm der 
Gerechtigkeit erreicht und er wird für seine 
Hochstaplereien wahrscheinlich eine empfind­
liche Strafe erleiden. 

Sinftellunq deS ASrtner LehrerstreikS. Aus 
Klac^enfurt, 5. d., wird berichtet: Die Lehrer­
schaft der l>ffentlichen Volks- und Bürger-
sc^lm Kärntens, die wegen NichtauSzah-
lnug des größten Teiles des Septemberge-
Haltes und des am I. Oktober fälligen Bezu­
ges am Montag in einen dreitägigen Pro­
teststreik getreten war, hat heute früh den 
Unterricht wieder aufgenommen. Indischen 
ist die Ann>eisung der imckftändigen Gehalts-
bezüge erfolgt. 

Mord aus iUftrsucht. Aus Branje wird 
genreldet: Der russische Emigrant Ivan Ni-
öm, der im Dorfe Börse wohnt, hat den Leut-
na!^ PoluPavriS mit einem ^dermesser ge­
tötet, Der Grund des Mordes ist Eifersucht. 

Warnung vor betrügerischm Jnkasianten. 
Von der RimchfangkehrerslZ^ft in Ä^ribor 
werden wir um Aufnahme nachstchender 
Zeilen ersucht: Es ist wun schon zu wieder-
holtenmalen vorgekommen, daß Unberufene 
Kaminfogerrechnungen einkassieren, die ent­
weder sc^n gqzahlt find oder überhaupt noch 
nicht Mig find'. Dabei bedienen sie sich fle-
fälschtn Drucksortsn und fälschen auch die 
Unterschristen. Es wird daher ersucht, nln? 
solche Rechnungen zu bezahlen, die den Fir­
menaufdruck oder einen Stampiglienabdruck 
nebst !^r Unterschrist des Meisters tragen. 

Das Semmering-Rennen, die größte Ver-
anstaltung von internationaler Bedeutung 
des Oesterreichischen Automobrl-Clubs, ge­
langte am 24. September zum Austrag. 
Sieger wurde Hörner auf Benz mit Eon-
trnental-Eordreifen. Er war der Schnellste 
aller Klassen und sicherde fich die Anwart­
schaft aus den Sen^eringpreis, der dem 
zweimaligen Sieger in drei aufeinanderfol­
genden Rennen zufällt. In den übrigen Klas­
sen der Kraftwagen und Motorräder konnte 
der Continental-Cordreisen eine große An­
zahl weiterer erster Plätze belegen. Die bis­
her ausgetragenen Semmering - Rennen 
wurden ^eits siebenmal auf Continental 
gewonnen. 

Ein Ubgeorbueter in Strümpfen. Dem 
Abgeordneten Simon Krstie passierte dieser 
Tage ein Mailhour. Auf einer Ersenbahnfahrt 
von Brod nach Sarajevo hatte er sich der 
größeren Beqnemlichleit halber die Schuhe 
ausgesogen und neben sich hingeftellt. Zu sei­
ner unliebsamen Neberraschung bemerkte er 
aber nach seiner Ankunft in Sarajevo, daß 
chnl seine Schuhe gestohlen worden waren. 
Er mußte sich t^o m bloßen Strümpfen in 
seine Wohnung bemühen. 

Brand infolge Blitzschlages. In das Wein-
garthaus des Bssitzers ZemljiL in Ljutomer 
schlug der Blitz ein und zündete. Auch das 
Wirtschaftsgebäude und die Stallungen 
brannten nieder. Der Schaden ist bedeutend, 
aber teilweise durch Versicherung gedeckt. 

Privatangestellten-BildimgSverein in yd»-
ridor. Wir werden um Aufnahme nqW?» 
hender Zeilen ersucht: Den Mitgliedern des 
Vereines diene zur Kenntnis, daß mit 15. 
Oktober folgende Kurse beginnen: Slowe­
nisch für Anfänger und Vorgelschrittene, slo­
wenische und deutsche Stenographi^^r.,An-, 
fänger und 
TanzübungÄll sittden .ÄwnerW?^M 
Somltag um halb K Uhr abends.in der Gam-
brinushalle statt. NeunnmÄdungen «xrden 
täglich von 18 bis 19 Uhr in der Bereiils-
kanzlei, Slovenska ulM 3, 1. Stocks eutge-
gengenommen, . ̂ . . . . ^ 

Weinliedhaber. Aus den Kellern der „Bi« 
narija" in Ptuj wurden in der letzten Zeit 
ganz beträchtlirl^e Weinmengen gestohlen. 
Tie Polizei wurde von dem Diebstahle ver« 
ständigt und es gelang ihr, zwei Männer, 
die gerade danlit bc'?^''^'tisit waren, acht.^Iin 
Liter Wein in der Nacht wegzuschleppen, 
nach kurzem Kampfe zu verhaften. 

Einfuhrverbot von Rindvieh in die Tfche« 
choflowakei. Das tschechoslowakische Ackerbau-
Ministerium hat unser Ackerbaunlinisterium 
davon verständigt, daß die Vieheinfuhr aus 
Jugoslawien nach der Tschechoslowakei ge­
sperrt sei. Ausgenommen ist nur Schlacht­
vieh. Als Ursache für diese Maßnahme wird 
das Grassieril'n der Maul- und !»Nattenseä:che 
in Jugoslawien angegeben. 

Ne Papierausfuhr aus der Tschechossawo-
kei gesperrt. Die tschechoslowakische Regie­
rung hat mit 1. Oktober d. I. die Papier­
ausfuhr aus der Tschechoslmoakei gesperrt. 

Nachtdienst in den Apotheke«. Diese Wo­
che, d. i. vom 8. bis 15. d., versieht den 
Nachtdienst die Apotheke Vidn^r „Pri Sv. 
Arehu" am neuen Platze. 

Marktbericht. Am Schweinemarkt am 6. 
d. M. wurden 198 Schweine aufgetrieben. 
Die Stückpreise betrugen für Schweine von 
5 bis 6 Wochen 350 bis 600 L, von 7 bis 0 
Wochen 1000 bis 1500 X, von 3 bis 4 Mo­
naten 1800 bis 2<X)0 von 5 bis 7 Mo­
naten 3000 bis 3800 von 8 bis 10 Mona­
ten 4000 bis 4500 von einem Jahre 6000 
bis 6800 L. 

Die VildimgSanstalt PeLnik für Körper­
gymnastik und modernen Tanz macht alle ih­
re Schüler auf den Stundenplan aufmerk­
sam, ^r im heutigen Inserat angekimdigt 
ist. 

Hotel Halbwidl. Heute Frühschoppen- und 
Abendkonzert in den geräumigen Lokalitä­
ten. Anstich von guttemperiertem Götzer 
Märzenbier und der Weinperle vom Stifte 
Jaringhof, bei der Weinausstellung in Ma­
ribor prämiiert. 

Auf die heutige inteeeflante Modeschau der 
Firma Franz Mastek machen wir das P. t. 
Publikum höflichst aufmerksam. 

Schnhansverkauf. Wir machen unsere ge­
ehrten Äser auf das heutige Inserat der Fir­
ma D. Rogliö aufmerksam. 

Einladung. Das geehrte Publikum wird 
höflichst eingeladen und auftnerksam gemacht, 
daß ich kommenden Sonntag den 8. d. den 
ganzen Tag hindurch in meinem Geschäfte 
zur Ausstellung und freien Besichtigung mei­
ne soeben eingelangten Winterstoffe und alle 
Arten Leinen sowie auch andere Modewaren 
bringen lverde. Jedermann wird höflichst ein­
geladen, sich die Ausstellung zu besichtigen 
und sich von der vorzüglichen Qualität der 
Waren und den überaus niedrigm Preisen 
persönlich zu überzeugen. Sonntag den gan­
zen Tag der Eintritt zur Besichtigung der 
Waren jedermann frei! 

Franz Maftek, Glavni trg 16. 
-

ttniere Nerven. 
Ueber die Frage, ob sich unsere Nerven 

durch den Krieg verschlechtert haben, macht 
der Nervenarzt Pwfesfor W. Weygandt fol­
gende Auslassung, die wohl m erster Linie 
auf deutsche Verhältnisse und Zustände Be­
zug hat, im allgememen wohl auch auf an­
dere Länder und Völker Anwendung finden 
^ann: 

„Natürlich nicht die äußeren Nervensträn­
ge des Körpers, sondern das Zentralnerven­
system, die unendlich komplizierte, machtvolle 
Betriebszentraile unseres Organismus, steht 
in Frage. Kriegspropheten hatten unter Hin­
weis auf die zu erwartenden, unerhört ge­
waltsamen Kampfeindrücke auch baldigen see­
lischen Zusammenbruch vorausgesagt. Indes 
konnte die Mehrheit der Teilnehmer mehr 
aushalten, als sie sich wohl selbst jemals träu­
men ließ. Die Befürchtungen hinsichtlich der 
meisten schwereren nervös-seelischen Störun­
gen ha!b<m sich nicht evfüllt, die Fälle von 
Berrückcheitt oder Tobsuc!^ oder Jugendirre­
sein haben fich erfreuli<^rweise nicht ver-
lnehrt, wie eS übrigens dM Erwartungen 
der Sachverständigen auch durchaus ent­
sprach. 

Eine große Wetterwolke schwebt über uns, 
lj^ÄHähr ^einer weitzyB, unabsehbaren Zu-

M Mchlechtskrankheit, d-urch 
SypH^tts bedingten Nervenleiden. Mose man-
nii^achsn Stö'amgen, insbesondere der^ 
schliMmste, die P^alyse, Pflegen geNwhnlich 

heitelt^Men min im ^ßeror^tlich. 
zugenommen. Wer altch die Folgezeit dämm­
te die Ausbreituing der GsscUechtÄrankheiten 
nicht eitt. Ja, gerade die heutige planlose Ent-
loMWWMckss, M» »d<» lerg^laststen Fa-
«MWoM WMe EnßkhviMM auferlegt 

und den Jugendlichen und Halbstarken be­
deutende Löhno zuwirft, so daß ihnen ein frü­
her nie gekanntes Prasserleben ermöglicht 
wird, hat in Verbindung mit der Lockerung 
der Verkehrssitten die Geichte6)tsverseuchung 
unheimlich gefördert. Nach roenigen Jahron 
werden unweigerlich etwa 15 Pro>^'?nr dieser 
Riesenscharen dem Zusammenbruch des Ner­
vensystem verfallen. Wohl hat die eifrig sor-
s6>ende Vissenischaft gerade in letzter Zeit 
manche bedeutsamen Entdeckungen gebracht 
und auch früher nie gekannte Heilerfolge ge-
.'zeitigt, so daß jelH die grauenvolle Para­
lyse, dieser Mk-ttlauf des Geistes und des Kör­
pers z!lm baldigen Verfall, an Schrecken ver­
loren hat. Aber eine Unzahl jener Angesteck­
ten wird daran glauben müssen, als Opfer ei­
gener Leichtfertigkeit und vernunfttmdriger 
KulturverhäUnisse. 

Eine neue Gefahr des Nervensystems steht 
außer Zusammenliang mit Ärieg und Revo-, 
lution: die Grippe mit ihrer Hirnlokalisation. 
Die Zahl dieser seelisch und körperlich gebro-
cheiren Opfer wächst immer mehr und gegen 
ihr Siechtum ist nock) kein Kraut gewachsen. 
Aber auch glücklichere Länder, selbst die 
Schweiz, sind davon in gleicher Weise betrof­
fen. 

Entschieden im Zusammenhang mit der 
stürmischeren Lebensfühvu.ng durch Krieg 
und Umwälzung steht die unverkennbare Zu­
nahme des Altersverfalles wie auch der ver­
frühten Arterienverkalkung. Schon nicht lam 
ge nach KriegSbeginn mehrtm sich die Fälle 
eines beschleunigten Aufbvauchs der altern-, 
den Hirne. Die ungesunde Treibhauskultur 
der Jugendreifung, insbesondere im Hexen­
kessel der Großstadt, bedingt schon bei nicht 
wenigen 20jäHrigen erste Spuren beginnen^ 
der Arterienverhärwng. Die Not der Zeit, 
der unerhört scharfe Kampf ums Dasein, das 
Ringen um die Existenz mit allen Mitteln, 
rastlos und skrupellos, verursacht eine vor­
zeitige Ueberreizung und Abspcmnung des 
Nervensystems. Die gesteigerte Konkurrenz, 
die Hemmungslosigkeit im ^nießen und Be­
täuben, der Mangel an Rücksicht und Selbste 
besinnung schassen eine psychische Atmosphäre 
der Reizbarkeit, eine seelische Gewitterstim^ 
mung mit Reizung zu heftigen Entladungen. 
Die unter dem Sammelnamen Neurasthenie 
verbreiteten Formen des Ausbrauchs urr^rer 
psychisch-nervösen Kräfte im Zusammenhang 
mit d^ gegenwärtigen Großstadtleben neh^ 
men höchst bedrohlich zu. 

Es wäre Selbsttäuschung, wollte man über 
diese Zeichen einer Sl^ächung und Entar^ 
tung nervös-seelischer Art verkennen, daß da­
mit ein sittlicher Niedergang unweigerlich 
verbunden ist. 

Nur die Kriegsneurosen sind verschwunlim, 
seitdenl nicht mehr die Gefahr einer Rückkehr 
in das Feld drohte. Ganz vereinzelt ist nach 
1918 hier und da noch ein Zitterer ^fgetre-. 
ten. Auch als Rentenneurose lohnt sich ange­
sichts der mannigsachsnErwerbsmöglichkeiten 
das Schütteln nicht mehr. Wenn ^tzutage 
gelegenÄich noch in öffentlichen Lokalen ein 
Zitterer eiirsammelt, so ist da^i bewußte Si­
mulation anzunehmen, aber keine wirkliche 
Nervenkrankheit; durch Almosen an derar­
tige Personen macht fich das Publikum mit­
schuldig. 

Ein Gebiet der NervMschädigung hatte die 
Alkoholflut gebessert: die Alkoholflut war ab^ 
geebbt, die Nerven- und Geistesstörungen in^ 
fo^e Trunksucht schienen nahezu verschwun­
den. Es bedeutet eine schwere Anklage gegen 
unsere Zeit, daß diese Hebung der VolZkSgeB 
sundheit wieder schmählich rückgangig ge^ 
macht wird. Die Alkoholstörungen haben an 
manchen Kliniken das Drei- bis Bierfache 
der Vorkriegszeit erreicht. Trotz allen Ver­
hängnisses dvrch Alkohol'vergistung der ge­
samten VolkSgesirndheit ist das Verständnis 
für die Gefahr noch schwach entwickelt. Billig 
Witze üben sich an der Trockenlegung AmeuG 
kas, statt daß man darin einen der gewaltig-«' 
sten Ku-lwrsortschrrtte erkennt, den je ei» 
Volk gvMiacht hat. 

Nöben dem LisbkngSgift Mchol werden 
auch andere Gifte in wachsender Menge ver^. 
braucht, Morphium, Kokain, Pantopon mch 
manche sonstigen narkotisierenden Mittel. Die 
blinde Flucht aus der qucklvollen WirMchkvit 
in den Irrgarten der Narkose trägt erst recht 
zur nervösen Erschöpfung der heutigen 
?N^lMit bei. Wo auch immer ein 
ches Auge nach dem Stande unserer Nerven«,, 
gosun^eit sorscht, fast allenthalben stößt es' 
ans bedrohliche Bilder. Der rechte ZeitpmM 
für ärztlil^ Hilse, soweit solche anwendbar, 
wird oftmals vorsäumt. Wenn es in diesem^ 
Tentzpo weitergeht, öffnen sich Abgründe. Ge-
'wi^ lsegt dem Elev^ die gesamte Not unjever 
Zeit zugi'unde, aber vor t«m Richtersdchl der 
Vernunft und des Gewissens muß iwch auch 
fast jeder Einzelne der msnschlichen Gesell-^ 
schaft sich an ^e Brust schlagen und bslevH 
nen: Durch eigene SA^uld!" 
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SmntWts litt WWi. 
Von U. Tartarsga. 7' " 

5. 
Ehilfemr. 

Unter ..Chilfonern" versteht man Perso­
nen, welche beim Geldwechseln betrügen. 
Das Wort stantmt aus der internationalen 
Gaunersprache, dem „Rotwelsch" oder 
„Ienis ch" und ist hebräischen Ursprunczes. 
Aus dii^sem l^rund<' ist das „Ch" auch nicht 
ols „Tch", wie im Französischen auszusprc-
wen, sondevn wie in dem deutschen Worte 
„Ich". In Wien sa-slt man übricsens mit 
einer weiteren Abünderunl^ scisschliri) 
ferer" und ,.,.Bchiilfc!rn". Dieser Ausdruck ist 
Qber junlffen Datums, wie überhaupt da.) 
flanz^ Metier in seiner heutis;en Gestalt erst 
seit 1?02 hier eingebiirgert ist. 

D^r Betrui^ beim l^'-eldwechseln ist aHer-
was altes. Am hälN'igsten üben ihn Zi-

<l?uner aus, und noch heute gi^t es Gauner, 
welch?, wie diese, auf Taschenspielerart vor­
gehen. Da!^ lies6?icht derart, daß sie einen 
i^^'schäftomonn aussuchen und bitten, ihnen 
für ein ^rößeieä Geldstück lleinere Münzen 
einer bestiminten Präzung zu geben, da sie 
Sammler seien. W<;nn der gefällige Ge--
schäst5ini:nn die l)'e>.t.schlüssel hervornimmt, 
da helfen" diese Chilsener eifrigst mit und 
lassen dabei mit verhlüsfcnder Geso^icklichkeit 
sine gr!?sie Anzahl !^!ei.ngeldcZ in die Falten 
und Bauschen ihrer I^^leidung verschwinden. 
Der Betrogene ,besser Bestohlene, komnlt in 
Zier Regel erst, nachdem der Ii^unee ver-
sch'v/.undcn ist, daraus, daß er belämmert wor­
den sei. 

Vor einigen Iahren brachten aber Gau­
ner aus Deutschland ein? nwderne Art des 
^e'ldwechselbetruge'^i nach Wien und bildi-'tcn 
eine ansallgZ nur aus wenigen Klopfen be-
steh.^nde „Cbilfenerplatte" aus, die sich rasch 
vergrößerte und in Filialen teilte. Die Zäern-
truppe wurde endliä) zwar festgenommen 
und deren Mitglieder zu mehrjährigen: 
schweren Äerker verurteilt, die anderen ar­
beiteten aber ruhig weiter, standen ihrerseits 
wieder Tchüler und machten das „Chilsenen" 
so zu einer kaum mehr ausrottbaren Er-
!sch?inung. 

Der moderne „Chilsener" baut, wie jeder 
V^'.'öi'echer das Ausiundsch'^ft.'n der Schwä­
chen des sazialcn Räderwerkes als seine erste 
Ausgal^e betrack'ten mus^, auf die .^^ast und 
Eile, mit d"r si6i der beutige Geschäftsver­
kehr abwic'^lt. T.n- >>aufmaun, welcher im 
Zeitalter der Elektrizität verdienen will, mus^ 
flink sein. Er hat gewöhnlich si'kr den ein­
zelnen i^unden wenig Zeit: die Masse muß 
den. Erfolg brii^gen. 

Bei der neuen Methode operieren drei 
oder vier ii^omvlizcn. Sie betreten zur Zeit 
-des stärkeren Verkeijres ein G^schäftslokal. 
Nicht auf einmal, sondern nacheinander. Zu­
erst erscheint ein elegant gekleideter Herr und 
verlangt z. B. ein '^Uück Seife. Der Ber-
käuser beeilt sich, das Gewünschte vorzulegen. 
Der .?täuser öffnet seine Blirse und stellt mit 
Bedauern fest, da^ er gar kein .^Ucingeld be­
sitze. l5r fragt, ob ihm nicht eine Banknote 
gewL6)selt werden ki?nnte, was mit grös>ter 
Bcreitwisliglcit bejaht wird. Während der 

Bertäufer in die G<^dschccke langt, tritt ein 
Arbeiter ein, der es anscheinend sehr eilig 
hat. Er wünscht Zigaretten. Der Bcrkäufer 
stellt eine Zigarettenschachtel auf da4 Pult, 
da stürmt ein dritter Mann herein, der An­
sichtskarten begehrt. Der Verkäufer legt ihm 
ein Pack folcher Karten aus, gibt mittlerweUe 
dem Ersten k>eraus und fragt, wievel der 
Zweite laufe. Im selben Moment erklärt der 
Dritte mit allen Zeichen der Ungeduld, daß 
er drei Ansichtskarten nehme, was sie kosten. 
Er erhält die ge-wünschte Auskunft. Schon 
betritt aber ein vierter Äomplize das Geschäft 
und verlangt Tinte und Schreibpapier. Wäh­
rend er bedient wird, entfernt sich der Erste 
mit einer Hl)fli6ien Empfehlung. Nach ihm 
verlassen die andern das Lokal. Der Verkäu­
fer atmet einen Augenblick auf und ist froh, 
alle Wünsche so rasch befriedigt zu haben. 
Wenn er dann abends i^assa macht, entdeckt 
er, dasi chm ein grizn<!rer Betrag fehlt. Er 
kann sich dieses Manko nicht erklären. Hätte 
er geahnt, um was es sich handle, würde er 
vielleicht bemerkt haben, dah die vier Kaus-
lustigen on der nächsten Ei^e zusammenkamen 
und den Ge^vinn teilten. Der erste hat näm­
lich nicht bloß das Wechselgeld eingestrichen, 
sondern auch die Banknote, welche der be­
drängte Verkäufer achtlos auf dem Pults 
liegen gelassen hatte. 

Dann besuchen die Sch)vindler ein anderes 
Geschäft. Dort wickelt sich die Sache, weniger 
glatt ab. Die alte Verkäuferin ist sehr vor­
sichtig und läßt die Banknote nicht auS dem 
Auge. Eventuell verlangt sie von dem ele­
ganten Herrn den Schein, „den er wohl irr-
ti'lNllich wieder eingesteckt habe". Das läßt 
sich der .Herr aber nicht so ohneweiteres sa 
gen. Er wird furchtbar grob und behauptet, 
die Verkäuferin habe die Note ja längst über­
nommen. Die alte Frau protestiert, zieht die 
Geldlade auf und weist darauf hin, daß sie 
überhaupt keinen solcl',en Schein habe. Da 
greisen die anderen „Kunden" ein; erklären, 
sie hätten genau gesehen, wie der Herr ge-
f,ahlt und die Verkäuferin das Geld einge­
streift habe, und nun geht ein solches 
Schimpflonzert los, daß die Matrone selbst 
an sich irre wird. Sie bückt sich, um nachzu­
sehen, ob das Geld vielleicht auf den Boden 
gefallen sei. und gibt ihren Standpunkt ver 
schückitert halb und halb auf. Die Mnden 
warten den Erfolg niS)t ab, sondern! verlassen 
unter Fluchen und Drohungen das Geschäft. 
Bei der Tagcsbilanz kommt dann die Ver­
käuferin darauf, daß sie doch recht gehabt ha­
be, aber was nüht ihr dies? Wer und wo 
sind die Iftäufer?""-

Diese hoben sich längst in ein weiteres Ge­
schäft begeben. Dortselbst befindet sich ein 
schlauer Z^^ommis, der einmal fchon Lehrgeld 
gezahlt hat. Er ist sehr zuversichtlich und 
schreit um .Hilfe, als der erste mit dem Gelde 
die Flucht ergreift. Es hiürt ihn jedoch nie­
mand. Neue Äundsaiasten kommen — natür­
lich die iftomplizen — und er kann das Ge­
schäft doch nicht allein lafsen. Zum Glück bie­
ten sich die Neuerschienen sreiwillig an, den 
„Gauner" zu verfolgen. Der Kommis ist 
glücklich — und weiß nicht, daß er die Flucht 
aller vier Gauner durch seine Vertrauens­
seligkeit noch erleichtert hat. 

An!>ern TaqeS finl^n wir sämtliche Ge­
prellten auf der Polizei. Dort, fragt man sie 
um die Personsbeschreibung. Die Geschäfts­
leute können aber bloß vage Angaben ma­
chen. Zum Beispiel „Der Schwindler trug 
schwarzes Ge!wand und hatte einen blonden 
Schnurrbart". Man suche doch in der Groß­
stadt einen Gauner, von dem man nicht mehr 
weiß als das! Der Polizei bleibt nichts üb­
rig, als d^" Anzeige gegen „unbekannte Tä­
ter" zu erstatten und den Fall in den Fahn-
dungsblättern zu veröffentliche^;. Nach Mo­
naten wird dann ein einzelner „Chilfeuer" 
angel)a1ten. Iet^t werden die Gesciiädiglen 
von ein.'in l5ndc der Stadt zum andern zi­
tiert, erteilnen den Verhafteten natürlich 
nicht, und wenn cr's mar, vermögen sie ihn 
doch nicht mit Bestimmtheit zu agnoszieren. 
Wird der Geschäftsmann aber im Lause der 
Zeir fruchtlos auf alle möglick)en Polizeikom­
missariate vorgeladen, so stellt sich Mißniut 
bei ihm ein, er bedauert die erstattete Anzei­
ge, die ihn: wieder durch Zeitverlust neuen 
Schaden zufügt, und sagt nichts niehr aus. 
Das macht die Gauner natürlich immer küh­
ner. Ihre Beutezüge werden immer umsang-
reicher auch Spritzfahrten in die Provinz. 

Die Landleute sind freilich bedächtiger, ha­
ben mitunter auch nicht allzuoft mit g^'öße-
ran Banknoten zu tun, dafür lafsen sie 1ich 
aber umso leickter durch das sichere Auftre­
ten der Schwindler verblüffen. So finden die 
Chilsener auch unter ihnen ihre Opfer, 

Aus aller Welt. 
Ein einträgliches Handwerk. Die Berli­

ner Polizei verhaftete einen polnischen Gau­
ner, der bei einer Bank auf vierzig Reise­
schecks und ii^reditbriefe 41^ Millioneir Mark 
abgehoben hatte. Bei seiner Verhaftung fand 
man bei dem Gauner noch Millionen 
Mark. Die Schecks und Kreditbriefe rührten 
von Hoteldiebstählen hei', deren Opfer befon 
ders valutastarke Ausländer geworden wa­
ren. Der Gauner hatte die Namen ^der In 
Haber mit einer Chlorlösung entfernt und 
durch den Namen Gilgengold ersetzt. Man 
fand bei ihm einen auf diesen Namen lau 
tenden amerikani?schen, und rn seiner ver­
schwenderisch ausgestatteten Wohnung im 
Westen Berlins einen polnischen, auf den 
Namen Silberberg lautenden Paß. Er lebte 
mit seiner Geliebten auf großem Fuß. In 
Swinemünde wurde auch die Frau des Ver 
brechers verhaftet. 

Kirchliche Duldsamkeit. Rauchen ist in füd 
amerikanischen Kirchen eine ganz alltägliche 
Gewohnheit. So erzählt ein ZÄftlch^^^oN 
Peru in einer englischen Zeitschrift, daß er 
in einer Kirche zu Lima ein paar Andächtige 
bemerkte, die während deS Gottesdienstes mit 
pafften, während er durch die offene Tür der 
Sakristei den Bischof fah, der sich in vollem 
Kirchenschmuck demselben Genuß hingab. 
Auch in den Kirchen der Bereinigten Staaten 
ist das Rauchen erlaubt; doch gibt es hier be­
sondere „Gottesdienste für Raucher", an de­
nen nur Männer teilnehmen. Wenn es heiß 
ist, fordert der Geistliche die Andächtigen cmf, 
die Jacken auszuziehen und die Kragen cruf-
zumachen. Im Besuch der Kirche in Hemd­
ärmeln findet man in der Neuen Welt nichts 

Schlimmes. Auch ber den Gottesdiensten im 
Londoner Eastcnd dürfen sich's die Besucher 
nach Mi^lichkeit becsuein machen. Sie können 
ruhig, bevor das Evangeliun: verlesen wird, 
ihr Pfeifchen s6)mauchcn. Die gleiche Duld­
samkeit wird ab und zu auch in holländischen 
^iirchen gezeigt. Der Holländer sühlt sich in 
seinem Gotteshause zu Hause und benimmt 
sich recht ungezwungen. Man unterhält sich 
recht angelegentlich, und zwar nicht etwa flü­
sternd, sondern mit Aufwendung aller seiner 
Stinnnittcl. Auch das Rauchen in der ?>i'irche 
gilt für keine Verlet'ung des Heilig^'N. Wenn 
allerdings der Gottesdienst beginnt, so läßt 
man die Pfeife an'^'g^hen oder wirft die Zi­
garre weg, und die Gemeinde versinkt in an-
dä6)tigcs Schweigen. 

Eine neue Rasse in der Süds??. Von einer 
neuen Rasse, die sich in der Südsee durch die 
Verbindung der aussterbenden polynesischen 
stänune mit den Ehiwisen gebildet l^at, be­
richtet der englische Forscyung''rLisende Ed­
ward Salisbury, d^r mebr als 27) Jahre auf 
den Inseln des Stillen Ozeans geweilt hat. 
Nach seinen Mitteilungen waren die Einae-
borenen der französischen MarkTuesa-^Inseln, 
die vor dreißig Iahren noch 8s).s)i)0 zählten, 
nahe am Aussterben. Es gibt heute nur noch 
twa 3000 Seelen. Salisbury schreibt diesen 

Untergang der Polynesier derEinführung eu­
ropäischer Kleidung zu; diese begünstigt das 
Auftreten der Tuberkulose, an der die Ein­
geborenen meistens zwischen 17 und 3! Iah« 
ren sterben. Der ei:izige Ort, wo die Entvöl­
kerung auf den Jnselll deS Stillen OzeanS 
noch kein ernstes Problem bedeutet, ist Sa-
moa, wo die Eingeborenen ermutigt werden, 
ihre alte Tracht beizubehalten. Die Franzo­
fen siedelten irun auf ihren Inseln chine.sische 
Kulis an, von denen viele polynesische Frau^« 
en heirateten. Auf diese Weise ist min eine 
eigenartige neue Rasse entstanden, die au­
genscheinlich gegen alle durch die Zivilisation 
hervorgerufenen Krankheiten sehr wider» 
standsfähig ist und die Inseln neu bevölkert 
hat. 

Omnrbusverkehr in der Wüste. Zwischen 
Bagdad und Aleppo ist ein regelmäßiger 
Aiutomobilomuibueverkehr eingerichtet wor«, 
den. Die Omnibusse fahren über Mosul und 
leLen eine Strecke von etwa 800 Kilometern 
zurück. Die Fahrt geht mitten durch die Wü­
ste und dauert fünf Tage. Der Verkehr i^t 
bisher unbehelligt geblieben, da die arabi-« 
fchen Scheichs gegen eine geldliche Abfindung 
sich verpflichtet haben, die Omnibusse nichck 
zu plündern. 

B0?fe. 
Zürich, 7. Oktober. Vorbörfe: Paris 40.62, 

Zagred 2.0«, London Berlin 0.25, 
Prag 18.25, Jtalieir Nvwyork 535.25, 
Wien 0.0075, gest. Krone 0.00 sieben achtel, 
Budapest 0.2!5, Warschau 0.005, Sofia 3.40. 

Dle „Marburger Zeitung 
lann mit jedem Tage abon' 

nlert werden. 

suskrTUGn unct <Zs5t«irts - i^cktungl 

IMLSe i .  

«lnzelsnzi. Ssr»n«Ier« ksltdsk dis Ieommen«>en Z-Kr«. 5ol»nze «>ok Vom« v«i1e»u»l » ic 16 - Im le 15--^ 
del ZkSSekSk /^dnskme SZ58 

» c ie . .  »«»« iso«.  s i .o»<Z i iov  s .  
——— xm»« «tiese 0«lellenk«tt »Ilr eine dlMze Veisorgunz »U5! .. . 

Ys«. «M Mmttov 

lieserl ab Waggon Maribor Ankon Birgmayer, 
Alektsandrova cesla 77. 3  ̂

viiidliMer 

bilanzfähig, tüchtige Arbeitskraft, sucht Anstellung. Gefällige 
Anträge unter „Intelligent 89^ an die Verwaltung. 3347 

Zunze mu 

Kennwisse in Klavier, kran^öslscli, slo^venise^, «Zeutscli 
un<! deinen I^sndarizeiten, sucllt 8teI1e ziu einem Kincle 
von 6—10 ^akren. Oleiel^ieitiz^ leiclite keMixunx im 

öevor^uAt (aesel^äktsl^sus, ?2milienanscli!uü 
er^ünse^t. ^ntraxe an 8252^^^ I..SVS 2L, 

7 Uhr früh: 833s 7 uhr früh! 

yaustkaue«. MMg! 

Täglich 7 Uhr früh wird auf Wunsch Gebäck 
ins Kaus gefiellt. Spezereien und Delikatessen 
zum billigsten Tagespreis. Gemischtwarenhandlung 
,»Zur groben Glocke^ ,̂ Gosposka ulica 40. 

«Smli Usus 



«msl r  V  u  e s l e e e  k  l  ü  n  ??Z voin 2'l^rcc !??2 

Kleiner Anzeiger. 
^ «chreibmasMinen neue und 
t^idriuchle. liefert Amerie-tn Im­
port Comp»ny, 
roZka cesta 24. 

Maridor, 5io-
8!45 

WMSSKGSKSWiÄK 

?«dril^5»eue und zedrauchte 
Gch?<thm«sch!««« liefert ^o5 
l. Speziiilzeschgft fSr Schreib-
mischine« und AÜroarttkel Ant. 
T^ud. «egat. Marldor. Slooenska 
uUca 7. A-^1 
MrSgen >nd Man^cheNe« wer­
den zum pl^inM übernommen bei 
Orecher Alel^Sandrova cesia L9. 
2. Ctvä'.. 
Wer Qsmmersprosscn Yak, 
wende sich an mich. Anfrage in 
der Berw. ^120 
«ienretch» l?s!e.,;ekel» 
ndonnement versÄiedener illuür. 
Zeitschriste» beMdet sl^h Gleda-
Mkä uUcc, ,0. 7303 

We»e» Ntuimm«nqel l ver­
kaufen: Kompl. Schl«fzimmero. 
fir 1 Person. Waschka'^en und 
TtMKcislen mit Marmorplslte. 
Kartf?o!z Preis 2000 D. k'^leine 
Salvnffarnjsur Piüsch 5L0 D.. 
<?chlasdi«an 450 D.. .^om 'letics 
l?arlea Be!t 5V() D.,Biumesi!t!ch-
cken 70 D., 7 Kilo t-.esl^'lisjel'.e 
l^-edcrn gemischt t» .^ilc» D.. 
Mandspienel D, k^ro!^.. Kar!»«' 
?lmnierlist!> 55^ D.. '^ild^r. 
fluren. 2 .^leiüci'iu'tslt»:?. 
,^ie!?er nesliüerl 32) T>. 
?.o!ov2!ti lrg 1 

Kind«rl»se Famtltewird qsdc» 
ten ein l6 Neonat alles '/l^ädcheu 
«ls eigenes »der in Verpslegunfl 
zegen kleine e/nljchuüiqung aus-
,unel)men. Gcfl. Anlraqe unler 
.Arme WilDS' an Aerw. d3?t 
»evi) Dinar !iur^sr,silg. geschäst-
lich gesuclU. Günstige Beielligui'.k,. 
«nlcr Chiffre .Beleiligung' and. 
Verw. L3ö3 

KttlWiZen 

Kleiner 5Sg»plaS. CladtnLl^e. 
zu kaufen gesucht. Aniriize unier 
.Kleiner Baupia^' an V. LlOK 

5^onc. promelna pisiirna 

Msridor. Aledsandrovn cesta LS 
»erkauit: «chlofts«» in^.roatien. 

metjrere Käufer uni» Villen mit 
bezietzbaren Wohnungen i« 
Maridor. Celle. Bre>.ice. Piuj. 
Li>ldtj>na und Gra/i. 

Alemen W«tnk»rL«nde?ttz. 7 I. 
430.000 K. V Joch Äcker und 
«ald ohne Liüils um ii7V.eoo A. 
Mehrere BesitknnAtN Ilinge-
dung V^aiklvor 

Kau't: grofzts Lü^idguk» 
GrögerenAnujerttvmplexbel 
MarttZvr, L^eeiguet sür Fodriii. 
Cin klröjzcres Kolcl, Aeslau-
?attdn oder Kaffeehaus in Ma­
riner. 

sucht: V»k«le in Marilisr. ge-
eignet fi!r eine Kanziei. 

sucht Rom»ak«vn zu rei^tablen 
UnternebmuiM. 829i 

besorgt: Darlehen jeder ^rt. 
Billige Berküuld 

EeschäNsha«» in grob. Markt. 
Zentrum, mit Lagerplatz, an 
der Bat»« ^ . 

«eschäflSablöle. gulcr ?osten. 
sofort ü!)ernekmdar 

Gasthaus bei Aiaridor und 
Catievac ^. .... 

Sesih. etvos ai? der Anlivhe. 
mit schönem .^aus. grobem 
Grund l.Soo.oco u. 4.VL0.0cX) 
Kronen 

Dikla in Marilior u. umgevung, 
ZLV.ooo. 800.000, L«).000 dl» 
2.500.Se0 K. öZLL 

Lest» in Schega samt »aus. 
Wald. Odstz.. Wiese l20.000 
Kronsn ^ , . 

S«»» nahe Marktplad samt 
Stallung !.200.00!Z Ä. 
RealitStenbiirs ^ 

Aaridsr. ^»sporka uitca ss 

Transtvsssisneripmcu an? b>?sk. 
Kcrnleder. in allen oanqbaren 
Dimensionen sofort lieferli^r liei 
Sp. .^rai»ss. ?sl?l,sandroi)a c. 13. 
Telepl). int. 207. «15'> 
Zwei aut eritaktene Damenr-Idsr 
preiswert zu ver'ic'usen. Mlrn'ie 
aus Gefäll. bei Fritz Fratfcds^o. 
Pobre/kta cesia ?. 
t?röhere Parsi? sedr eleyanler 
Wtnferiaeften. WinlermiZnIs!. 
Kinderlilei^chen. .<inaben-iarn?f'i-
ren. alles aus Volle, ssl^r ps''i5-
welt. Zu belickiigen AZl'.eri^«!?» 
nlica y. 1. C!vck. k^l97 
2-? eMÄ Zß-'io Kekloliter-
?Ve!nf^sser?u verkiaufen. Mfr. 
kei Ianaz Tischler, Slle.'isandr. 
cefla 19. !-2^9 

flerrschoUspferü. ?>ap?c. tk' 
hoch. 7izt)riq. uni den t'.olk'in 
Äert, weiiei'? zws? niif'^'lsÄKere 
neue k^llhrlvli zen billipst iu ver-
^S'.if?n. Auskunft im Bureou 
.'Draoa'. 'Uiessan'^rova c. 
Sleaan!es.?»ri?»e mit e^uwml-
räder d'll'a iu veraou'^n. An-
sraze Dr. Dre^iri-'. 
Slati!7.i. 81^3 
Am^riti. A?'tenic?ltrsn?!. kopier« 
preise. L-ch^-piros^royI?. tüsen^e» 
schlaq;n» Tru^e.Üindprt'slt. Pel.^-
gzri^'.!«r. ^lnülopenlcll.Teppich. 
kbin. Äcisen. Korallen!:el<»!'and. 
A le ' ' ?gndrova  ces ia  25 .  I .  S tock  
lin!,-. K?7K 
(<in Damienrvd zu verkousen. 
Vkesi-indroo^ cesla 21. Fri;et,7. 
geschäft. 8279 
^Vkbe'-Vnsicr. Schlaf- und 
Soeisp-^immpr. Norrie ßiüchen 
??adri!i5preisen. — ^Äödcl'olii'i^. 
LiorvZbq ce^:fa 4^. 

Zansche 2 Zimmer r.nd 
na!)« Bahndof mit ebcnfolibsr. 
Anfrage in dcr Verw. 8230 
Moqszin. womüqllch Etadimiüe 
^^u mitlen p.eluilit. Macun und 
Jabiani. Ma^^dor. Solsi^a ul. 4. 

6Zlö 

AleUenseflrch» 

Sa««iks!ll»rin 'sschlifl .Klicke 
und Wirtsck>a!t. mit lanpi^briqen 
Zsuan'fsen. sucht Popen!^u l'ssiner 
flsamilie oder «lleinslel^d. Kerrn 
am Lande. Gefl. Zusckrisken an 
Pi^esker, Ra.?v«»n^e. -Post Koöz. 

K272  . -

^risö»? Tee-V««ev. To?fen. 
^^akün. krisckoMilck, schiene?ra'.l-
k'en. ?f<?flses, Pfirsiche. Zmelschk^en, 
E'.er. .^arlofsel, se?ir schönen <iro-
ji-en Endivien-Zol^t. suten sii^en 
Virn- und ?lpfellnost. .Kienholz. 
Kaussisis. sowie täglich frisches 
Teböck jeder Sorte/al? auch fei­
nen aarnierlen Liplnuer empsiadlt 
zu billigsten Preifen Fani Za-
koliö. Zeil^ova ul. (Echsiar^-
gafss) 6. 8!94 

Ks». Ctrod. Brennhol,. Kokile. 
Kopsen. Mai?. .Kartoffes. Obst 
verkauft Vndrei Oset. Alelisan-
drov.i 57. Tel. 8?. K735 
Sc^'öne qrofze At»merl»red»i,z 
mit Marmorplatle. sel»? billig. 
Anfrage Ro!ovs!^l trg S. Zidan. 
-ick. SZSL 
Alle SNeiNsrgettte. preiswert. 
Adresse in der Verw. ?36t 
Kie?renu»i«!«rroSi. Serrenan-
Winferkiosii'tMe. Damenmantsl. 
.^iite. Schuhe, Geschirr. GlSier, 
Wanduhren. Kandarlzeiten. ^u-
chent. Matratze. Arauti»o:tich. 
.^inderwaklen. Ampel. Verick>e> 
denes adzukiebsn. Cankarievt'. 
ulica S. 2. St. linlis. T. 8. 8S55 
^her samt ÄgsjVt^nd,SMe. 
Anfrage Frank'opanova ul. 30. 

835k; 

szchlgszimmereikrlchlung aus 
Nuf^tiolz. tzelleliend a^!S .^wei 
Bellen, zwei.KDen, .?lvsi Nacht-
kiisichen, Tisch, zwei Sesseln, sehr 
gut erdälten um tö.t'VO F.r. zu 
oerl^anfen. Zamnili, Ol» selsznice 
(Elsen^traf'/.) 4. l. Slocl?. * 
Grosze Aaöewnnns aus Zink­
blech. t)illiq. Podrc2lia cesla 8. * 
Klirbis-. LeiN' und Nips-Vel 
zu halzen bei May, Zidoosl^a 
utica 14. 8ZS9 

Antike eingelegte Mi^bel, verfch. 
Anlilien. vorzllc^tiches Klavier, 
verschiedene Musikinstrumente, 
schöne Schlafzimmerinöbel» Vlt-
cheriiasle». Salongarnitur. Kii-
chsn-Kredenz. Vetourteppicb. Li-
nvlenmleppich, ^Vorzimmerwand. 
Äofzhazrmatrahe. Zlmmerklosset. 
Luftpolster. Fllllofen, Verschie­
den!'? 5^. 

ichwnde Äiatt. Aieksau^rooa 
cesla 32, I. St., rechls. 8302 

t^est !''» Mirischatter!», tlichliq 
im Kiusfiolse. aelit auch als 
s-ll^ficlndiae Wlrfschasfskbck)in. mit 
lsinq!Sl)r. und scf)önen l^^euaniksen. 
Briefe ?n richten an Zuli^e .^crr-
M.1NN. RazvanZe. Post KoSe bei 
Mar i l ' o r .  83 t3  
?krSulesn^ welches die 2klassiqe 
.^andef<?lchnle absolviert tiat. der 
slomenisc!)Zii. deutschen und teil-
meis? de5 tlallenikchen Sprache in 
Wort und Schrikt m^chtiq. per-
fedl» Ma^chinschreiderin sucht 
Stelle. Kef)t auch äiiswärts. ^n-
trSkie imker .^ät»ifi-anV. 8305 
Ss»«i,rn?tftin. deutsch, syckt 
Anliellun« ^lnträße «n dieDerw. 
unter.Anfängerin 17'. 83lff 
Ska«sA«nn. 40 Ial)re alt. ver-
lssiratet, etirlich u. solid, wünscht 
als Magazineur oder dql. unker-
zulwmmen Zufchriflen unler 
.El)rlich 100^ an Der». nZI5 
Schul'reies MÄVchen. der sloro. 
und deutschen Svrache mächtig, 
wünscht in einer Trafik oder 
Bäckerei oder sonst in einem Ge-
fchä'te als Anfängerin unterzu» 
i^ommen. Anträge erbet, an l^ra'i 
Kerqold. Slovenska ul. ?9. 8335 
Aellsres SKövche». deutsch. k«nn 
kochen, sucht Posten bis I. No­
vember in Gasthaus oder Wirt­
schaft. Radoanjska eesta S4. 8332 

Guterholtenes Äerrenfshrrad 
zu vertiaufen. Ansrage in der 
Verv. 83Z3 
veder-ReNekasche. gros^. mit 
elezknter Innenausstattung zu 
verKausen. Anzufragen im Pa» 
viergeschSft Pristeriltk, Aleksan-
drova cesta lZ. 83k)0 
Groher gußeiserner FüNosen 
7teiliß zerlegbar, leicht transpor­
tabel ist um 2000 Kr. zu oerk. 
Gosposilia ul. 4. l. St. 8359 

Au 

SiOhKaflanien jebe?I!ense wer­
den gekauft. Velrinjst;« ul. 17. 
L. Kranjc. 8284 

Fütter. 60 bis 150 Liier zu 
verkaufen, som'.e ?00 Liter Wein. 
5)ochmliller, Martbor, Stritariesa 
ulica S. 8SZL 
«ilssmolor. DKM., neu. billig 
zu verkaufen, elektrifches Unter-
lieizmen. Sprazer in drug, Ko-
pitarjeoa ulica 12. 8327 
Schwarzes DamenkosM« billig 
at).',ugeb>:n. Anträge in der Vw. 
Bekanntes delikates Gauee-
Kra»? wieder zu haben bei Las-
nec. Mti^los^ieeva ulica 2. vor­
mittag. Glavni trg, Oelsland. 

8300 
Wagneret samt Kolz. eventuell 
Solz separat, sosort zu verKau­
sen. Zuschriften bis 20. Oklober 
postlagernd unter .Wagnerei" 
Marenberg. L3t3 

Schwng. 
Kause Aleider. Wäsche, Schuhe, 
Möbel. Geld- «nd Si1l»erwar«n, 
antikes Porjsllangeschirr. Gläser, 
Bei^schied. 9. Echmidl. Koro^ka 
cesla lS. I, St. 8094 
G«ka»lft wird ein Pimitno. An­
träge unter .Pianino ilt- and. 
Ver«. ^31 

Schöne Vtoltne (Viertelbogen) 
samt Bogen und Sack, sowie 
Tsdo-Baukasten Nr. 1. özoroska 
cesta ZI, im Sof. 

Einij,e tausend Kilo Rüden, 
per ^ilo 3 Är. Zlsettendorfe? 
strafe KZ. 8301 

Perfekte deutsche Korresoon-
denNn (Maschinschreiden und 
Stenogravhie) sucht Stelle. Kesl. 

i^i- Vermalt''. "n!er 
.'^.Z64 

..! ,ucht einen Platz 
^Lyulin. Briefe an die Verw. 

imter.Schneiderin". LA70 

Schöner Wolsshund und schwar­
ze lwhs Nehlederschuhe. neu. 
Nr. 29 und 40. RiiSka cesla 2. 

83?0 
120 Liler Nauinintiall 

ZU verkaufen. Koroska cesta 28. 
8317 

GHe« Atkk«n 

K-MSMSSNMMMN 

Gute Arbeiterin f. Schneiderei 
und Atodislerei v'ird aufgenom­
men bei Armbrusler, Vetrinlska 
ulica 17. bZlK 

Junge retnrcissige 'Foxterrier 
zu verkanfen bei Iosip Voglar, 
Frankopanova ul. 9. 8289 
«SwterhSls. Frauenkletder, 
Stehkrkgen. Schuhe. Sitd,rühren. 
Stomsko» trg 13. 1. St. 8306 
e»e«mmet zu verKausen. Muk 
selbst i,emSht »erden. Rospah. 
102. Fers. 8304 
Fast neue WetthetmkAf^e zu 
oerkAufen. Macun ä: Fabiani. 
Maribor. Solska ulica 4. 8315 
Me-thtjmk».jsa. Stutzer mit 
Nutriafell gefüttert, ein neuer 
grauer Ulster. Anzug. Kröevina. 
Praproinikova ul. 200. Ü2S7 

Zw vNM^Ätea 

KpeiZs'Mmermvbel an kin. 
derlojen Kaushalt zu vermieten. 
Adresse in der Verw. 8309 

Sch>s»«lzt»iter.eegttluchleinev 
starker Lilz. Anzusrasen ln der 
Verw. 3299 
Ächvner Dauerbrandofen zu 
oerkaufen. Weingarten Reichen-
ber>» Kosak 67. 8j!.''8 

Kause eine alte Deztmklrvakzs 
von 100-1S0 KUo Trcigkraft. 
Penke, DetnarvsKa c. St. 8248 

Reinrafsmer Molfshvnd zu ver« 
.Kausen. Watiowa ul. A» ö'^vtbnic. 
, ' ' öLLI ' 

«chtnns! 
Moderne .'^errenauzüqe. ^ossn, 
Mäntel. Ueberzieizer. Pelze, Da­
men» und 5.inder?i!?ii)er. Küle, 
Schutze, Gamafchen. Wtsche. Lc-
derkosfe'r Taschenuhren. Pendel­
uhren, Bischer, Noten, verschie-
denekochzeilsgeschenlte.Z.Schmidl 
Äsroöka cesta 18. I.St. 82S7 
Taazsiundeaklsib, inodern, 
tiillig zu verkvusen. .kutsaton 
Zahlbruclincr. Gosposlia ul. 8294 
F»»t,»,r«z-S»roh uni) gut er-
l^aitene Kleider zu verKausen. 
M»lM ttStg4^. .. Löl-t 

Wshnnngstausch. Tausche eine 
Wohnung. bes!ek)end aus Zimmer 
und Kliche. gassen- u. sonnseitiz 
m^t el^eiisolcher Mille der Stadt. 
Anzufragen bei Kausbesorgerin. 
Tailenbachova ulica 19. 833Z 
Leeres oder möbliertes Iimmer 
sogleich z, vermieten, auch Küchen-
beriü^.ing. Gostilncl Coinik. 
Kärninerbas)nhos. 5zofgedäude. 
Kri^cinec. !^33^ 

Au mtetsn MswP 

Suche möbliertes Itmmer »i 
Klichenbenützung, separaier Ein 
oang. nahe des Bahnliofes »der 
Stadl,lenlrum. Miele taut Ueber-
einitominen. Anträge an Verw. 
unler Nr. '5000". LLLb 

3^ c^al'rs-alt. mit 
. l^mrlc!)tunil > und kompl. ?lus-

N«rr»svsnd-ni ' w.in?ch> ü^!, mu 
^ ^ s'^lrde.lec oder (^lienvzt'ner zu 

M ncr^tielichen. -I'lcicr nicht au,. 
^ f.eschlojs'in. AiU.^ag^ unier .Zu-

Braizes M'ö^>en mit M5!,el ttisü'cliijcit 24" a-, die Verw. 
und Ausslatlunci sucht we-iSa 
Mangel an Bekanntschast auf i 7''— 
diesem We^e braoen Mann, inlelligenis junge einsame 
sendahner bevorzunt. Anlriiie. ̂ urs^en w^inschen mit zwei 
unter .Glückliches «eim 14?^" Fräulein zwectis Zerilreuunq de-
an die Verw. 8^4?! l'>annt zu wi^r^en. Gsfl. Anträge 

mit Llchik^ild, welches r!?!o urniert „ -—! II 77'''—7—7^ nnl uruirrr 
Gu.silierter, al.elnststiend. Kere. wird, unler .P. und A." an die 
wktnlckt vailends Domenkskanni.' n?. wünscht passende Dainentiütiannt-! 
schast. Antwort unter .Menlor' 
an die Vera». 8:90 

S307 

Sk^^aNer fSr Obsliveingul sucht 
Usssr—Kutter, Ptuj. 8282 
Derttiluser, slo«en. und deutsch 
perfekt, der Keine Arbeit scheut, 
ucht die Semtschtwarenhendlung 

Schwei ghofer. Mari bor. 3272 
SchHlhstOPparinne» werden aus-
aenomme«. V. Vostnek.Koroska 
cesta 64. 8251 
MK»aer zum ApfelpslScke« geg. 
gute Bezol»lung werden sofort 
aufgenommen. Gutsvervaltung 
Burgmeierhof. 8263 
Tüchtiger slinker Lerrenbeöte-
Ver wird sosort aufgenommen. 
Pepernik. Friseur. Celje. 8ZS2 
Ein veh»m»dchen »ird gesucht, 
spezereihandlung, DravZka ul. 8> 

8S10 
Braves Vet^rmSdchen für Spe-
zereigeschäft wird sofort aufzt-
nommen. M. Turie, Dodnikov 
trg. 8288 
Tüchtige Kvchtn mit Ial)res-
Zeugnis sowie Mädchen s. alles 
wird gesucht. Martbor. Lo^e 
Bosnijakooa ulica 1V. 8345 
Ehrliche Bedienertn mit gutem 
Lohn wird sosort ausgenommen. 
Batoarska ul. 1. Iurkooiö. * 
VehrmSd^en wird ausgenom 
men. Maschinenstrickerei Oman 
WalSurga. Solska ul. 4. 3363 
WNscl'.erw. welche rein waschen 
kann, wird aufoenommen. Stojec. 
Iurüiüeva ul. 8. 2. Stocii. 8357 

Vrima W§!Z??Nes' aus 

GichenspMKMZsx  

auswürls liesert: - 81 ö5 

^ag rkbaö j ia  t v l i r i i i ca  bsösva  

L? ^ IZ 

Älnfragen Zu richten an L. JemriL» Maribor, 
Popoviceoa ulica 7. 

» .i' ^ 

c!MM!klinkii «»llccm MiiiMve 
M«l VlMoVic 8IMK0U»k^!<k« VUkcNU-
SMkli.M» cinc!0k!N!.v/cu:ii° VUM 
vlMMie'-zpkcm-Kmcssm 
VUKcttWM» 
xöxm! 

Till 
cll5ie 

.iuü05i.AVl5ette 
^üi.vu§l!ti-tt0i.ci7et< 

«ou-u.LiA^t.-l^oi.l.ö^t.icek't 
u. 20s<net'ieAko>i^edi-?Avkltc 

. naL«..»eok^«c> » -
vk/^c^viv^Kvvic 

"sei-rpttonc: ^ . >. »SLA. ^ 
23'^s 

- x .  «ZS5 

dGÄS KskßNMS Zscisi» 

UITÄ <ZsV!5S?dLT?SS^SNÄSN. 

MskdM^K? NIZssA sowie la 

S.I«SsZZZkZI. WZMge pesSse. 

rilmlltki kksklüiKk? 5lVVkNZlca 

WllSMImUK«. ulics 15. 

/ Zur Anferttgxng von modernen SSS» 

VSKen A.WnSerIiIeiSer 
in einfachster bis feinster Nu-fiikirung empfiehlt sich 

Iusii Frieda«, Modesalon, Sludenet 
Na sbresju 7. Na sbrejj« 7. 

Ve!»rltns aus besserem 5)ause. 
beider Sprachen mächtig, wird 
sofort aitfgenommen im Papier­
geschäft Ieanka Weixi. Maridor. 
Gosposka ul. 17. 832ä 

i! 
untsrriektvt 

XovsL, Sosposks ul. 40, 
2. Stoe»c. 

803! 

Für ein ManusaKiur-en-zros-GeschSfl in 

Ilnlerfteiermark wird ein 

s'Wchä^ tiieR!K. Dsiiu!A!ttukl!t 
Familie, jlowen. und deiitscke ... ^ tt-.. 
Sprachkenntnisse zu einem Kinde LnalZt und Reise gesucht. Anirage Mlt GeyaUS' 

richten an die Verw. des BlalleS;  ̂



??r. ?ZS S»m «. vkki>i!«< ' ' W o r b i i r s i » L « ! t v  «  s ^ '  'k-n- «f 

»» « 
Aomplette Ausstattungen 

tt. Wesiak, Maribor, Aleksandrova c. 

Kfii« Vo/V 

F»«/M 0FF>^U 
W 

EGAri!nÄSi 1T?S 

intsri^sKsnsIs 
??sns!»sri» 

LmSZ ^ßkKT?G?N, ^.Z'oÄ n. 5svi 

^esZRNZks RrsÄ. 

lele^lumme: ^ickkoui 8('60 ?elekon 49i 

zirka 250 >vird von einer 
Vollgatterjäge in (Naribor 
sogleich zum schneiden über­
nommen. 5lngedote unter 
»»Sägewerk" an die Ver>v. 

8252 

WWSSKÄS«» 

Ab heute Gomötag 

hockprima 
vieoer ^ 

;u habon bei 

A. Raöi, Maribor, 

Ois F^nksrUgung sllsf ^rtsn von 

rlsffsn- unij vsmsnvvÄseke «is: 

ttVmcicn 
ttosan 

p^-amvs 
lldsfnimml: Lu 

^ K I V o K 

örsutauLstaNungsn 
S<incl«?>ivüsekv 

d<omdin«tionen 
dittlgvtsn ps«k»«n 

A^KS WZZÄMM» 
l<oroSka ev»ta 31. 

TLüL^Mamerpolier 

nüchtem und verläßlich, findet dauemde 
Stellung bei Kriedrtger S- Ezeike« 
Baumeister in Maribor, KoroZöeva ul 27. 

SZ7Z 

li» x»eii»o?. 

Berkauf. 

«2« 

Sonntag, den 8. Oktober um t<Z Uhr 
vormittag gelangt der gwhe Pavillon im 
Lose bei Götz zum Verkauf, femer die 
kleinen Pavillons, Tafeln, Solz usw. im 
Garten des Studentenheims Interefsen-
ten werden eingeladen, vor dem Ver­
kaufe die einzelnen Objekte zu besichtigen, 
um danach ihre Offerle ftellen zu kön­
nen. Dem Köchflbietenden wird das 
Material einzeln oder in Bausch und 
Bogen zugefchlagen werden. Der 
Verkauf findet im Garten des 
Sludenlenheimes in Maribor flatt 

^ InIormiNonl» Alelvandroia c. 22. 

vünsckt in einem 
o^er t1anuf»Icwk»«-
»ctiötta ln Nsridor al5 

«Minis «IvWMill 

unteriiukommen. » ^n» 

trSxe unter 
». cl. VervsltllNZ 6. kl. 

Manz^en, Nufien 

MSuse, Ratten. 
Er,niqlma «nd ^?rsand ervrobter 
rtldikas w^ki'nV NeriilannaKmttte!. 
sür westb«» tSiiNck, Dan?bnefe ein-
sanken f jy«»»»«« U. 
MLnse lk. Sfi.—. Geqen Nktte« 
A. Salbe aeaen Venlckien» 
läuse R. tt.Vieblöuse 
S. IK — a.AkeldmStts-
aeqen Nuffen und Schwebe« 
extrakiar?» «^orte >k. 
erkrast WanHent^nktnr R. 
Motte«»ilfter KG und S<» K.. 
?>«seste«p«lver k ib und R. 
Pulver aeae« Kleiber u. Wäsche-
fSus? K. und ß?. , 
Pulverst. GeflKneNSns« K.Lib.-. 
und 20. fleqen Ameisem N. LH. 

Wiederverkäufern Radoit. 
»»» Versand per Nachnahme 

ß^xport'UvteruehMUUG 
G. Tünker, Vetrinjsk« S, 
gasreb S» iRroatße«). 

Verkauf bei: 
». Aamkl 

lebte. Rakove 
80 

ttchtung! 

vilUge kolsklsten verschie 
dener Sröße sind sofort ab 
zugebend /Anfragen erbeten 
an „Clin" Maribor! Ve 
trinjska ut^ l1^ 8229 

6iz^s11o5s 100-un6 LilvFrsmm 

i e !5 i c i ^  

In js6sr Klsnx« Lin6 preisvvrt 
ad?uxeden.I^»Ii^Kkkes.Li zsuxunx 
Victor ^sre, ^aridor, I..s^ters» 
derx. 7312 

v Z 

Ü «o 8. 

-

Mod. eingerichtetes 
komplettes 

per fek ter  vuckdaUer  

gewandter Korrespondent^ mit sicherem j^uitreten^ 

guter Schul- und allgemeiner lZildung für einen ent-

>vicklungskä!)igen I)osten bei größerem Unternel)men 

in ts)arit)or per 6utel5eza!?lung 

sofort od. später ^ und stündig er 

Posten garantiert. Anträge unter „lüchtlg 8250" 

^ an die Verwaltung des lZlattes. 3230 

Llektri5cke dlo^sren fÄM kE 

kleletriseke IAl»ler fMIlZt ^ kS 

Olaklsmpe» ,1'unZsr»»^',«I1e elelctroteclikisekea ve-
clArtssitilcel »vk l-»Ker ?s ß^üostiß^en preisen. Meictro-
ecdmsckes l^nteraekmea <GUG. 

l(o5tenvor»o8cd1Sße xrAtis. 6178 

Sausdame 8»«0 

intelligent, selbsttätig und reprSsentabel, 
nur seriöse Kraft mit besten Referenzen 

Mr ein Schloß 
in Oberkratn zu zwei alleinstehenden 
Aerren zur vollkommen selbständigen 
Führung eines erstklassigen Kaushaltes 

sofott gesucht. 
Im Aausbalt find zwei Dienstboten, Aausknecht und Gärt­
ner. Anträge von nur erstklassigen Kräften mit Angabe 
des Alters, der Gehaltsausprüche und womi^glich mit Bei-
schtuf» eines Lichtbildes unt. »SausDgme« an die Ver». 

rskiobsl 

offeriert A»ßerft 
»«r MODU»»-

lAhMtge« «. kckNft 
»eße Herrsch»ftH« 

ssrte«. Offerte 

Vb5tgrsbdsntll>«s !vs« SSttNcd. 

ÄowZka cesta 128. ?«, 

U-

Illwise W 

bestehend aus: 
! so l)p sehr guten vlesel 

motor, 
4 Stück2!erc^anzschen v0p-

pel^alzstühlen, 
2 Stück 42er lranzSsischen 

Steinen sowie 
2 Stück >VSrnerschen Glan-

sichten etc. etc. 
preiswert verkSufiich. 

Näheres bei der §irma 

Solilb Comp. 
Motormühle 

Uzdln. slsl vanat. 

prompt Ilekerdar stZ l^sxer 

v 

'T L 

BraunVodle, 
Gtelnkodle, 
Buchenbrenndolz 

z« habe» bei 82S4 

Koroise, KOaribor, 
Mel^SU»dr»v« e»p« 2Z. 

VolMvbel 

Slsenmöbet 

Baromvbel 

Topezierermöhel 

DetNvoren 
Teppiche >» 

Vorhänge 

Möbelstoffe 

Dettfedern 
jlaunead villi g 

Möbtl-u.TeppichyauS 

Karl preis 
Maribsr, Gosposka 
«lieaZO, VirchMUhckuD 

Kreie Besichtigung! 
Kein Kaufzwang! 
Preislisten gratis! 

Kle nbsnZgSjxeo, 350 mm; VaaclZSZea, 700 m»; 
Komb, ^brickt- unä Vicktenkodel; 8cdvere viele'' 
tenkobelmssckine, 700 mm; »utom. ttodelwessek« 
scbleikmzsckinE; ^alverssl->V»xner-k»6m»«ckwe^ 
örennkol? 8p»itw«scdioe; l^ocklei»w>xs-peai!!l«l' 
sSße; prS2j»ionS'!<rei58SMlstx»r«azen; »utom. 
Vgnc!»»8efei!m»5ckinell; Laa^gSzea»l.Ä»pp«r»t« 
sovie 5Smt1icde >Vekk»e«kxE rur mecd»m»cd« 
--------------- I^ol?desrbeiw»8 d«i --------------------

vonns r  ^  I .»ng»?ud«r  

5^»ri»ki!!er»tr»5se 12. I'elepdon 4S8. S057 

kektung Xsuklsut«! 

Orosses l^sZer an Is. l^eisckkonserven ?u <!eo 
sten laxeZpreiZen 6er .Ivvsrna komcerv ja mesrud 
t?6e1kov in Vrknlka''. Vertretung kür ^anbc>r llu<1.6W 
vrautsl >ViIkelm I^inninger K O). ^aridor, (lanksrjevs 
ulica, T'eleptivn 55, lele^ammadresse: l-ummZer-

Komp Al^ant^or. LOW 

l̂r okksrlsrvn »d «n»«r 

»«O«no vn««rI,Q»S>» I» tür Arbeit«; 
izrvsttsr-Lvp>ivr»»D«me>Gn 

6unke! unck lickt, 
8cbwsr?e ciOt»-ZzrdSNsr.ßlsm«!«», 
vei«5e »vrrsnkHSM«!«», 
vamvn-VfS»«I»v, «»9S 
0amoi»k«m«tvn, k»n6xe»tlckt^ 

iz»« »II dtt»ls»tv>H PrQßsv«, In 

.vGAtvr au» 

>««» 1». 

GG »4Oz«t»e>»« 

M« IS. 



Vtlkt» 
^5?t<»t i»urzee ron: 5. 

MsW^skwr LeZ V?NL 

zahle ick demjenis'en, dcr mir in t>e? Näbe 
des Eüdbakn'.?ofe5 eine kznforlaülo, in 
absehbarer Zeit bo'jiehbak^re Wobnunt, mit 
5 Zimmern aus^indi^ mach! und bin U)ei!'.'r5 
bereit, Möbels!ück2 abzulöseil. Äu6? Ver­
mittler willkommen. Adresse in Verw. 6320 

GZ 

^ Ivlcin I^SNllVSKZUI' LN «k'S!I''TQSL!l!Zkt 

Iiekin6et sicli ab keute in 6er 

ZS.MW5M 

?? 

!m k-iAuse der I^^ublZsnsIiL lirediwa künlca. 

MMM 

SZ 

8349 

kLr  ^ÄS 'Nkk ' -

SZfMNSL^ZK UNÄ rNGÄS?ND?i 

Inliabei' pLi^?iL5l ^2Lk, Kerul5l-in?es un6 L^e^ve5ener 
lan/ilelirer cin t!er /^ilit/is-Ol^enenl-.clittle 
in ^nnbor. .^5slstsntln k^räulein 
llizsolvierte I^sbrerin, I nn^lelirerin cter Iiiesix'sn I^Ioster-
sckule uncl neueslick erimnntL 1'c'in?^!elirerln um 

loclüerlieim, „V^L5na" in ^^rldor. 

ZZURÄEKDSÄRZ 

KM liiciiZlliz liliNks:!! I-WM!Z!I kiliiizz 'ZiiiZW 

ZV-SZ Il'li 20-22 üdi I«.I8 V- 2!».22 I!d, 2a.22 l!di IN-I^ Ml, 

IZMW 

^lur» 

V 

gezc?i!ozLl:iier Msl.Lr 
livis linis 

N 
kll'ZüllSlIl!'!! 

^ c; 

uiüllksÄN 
Ü0-L2 vkr 
knIsüvMl 

k^ür eine privat^esellscliAlt 8inä nock 2 ?ac?e in äer 
^0ck»2 im I.0k?lie 6sr ^Vodnun!^, Krelivva ulica 8 2U 
verß^eden. /^uskünkte unä /^nmeläun^en nur 
von 16 bis I^br. I<re1<0V3 uüc^ 8, ^^i-terre. 835(» 

u««>. 
''.! Ülüll! 

? Wohin Sonntag? 
. Zur Besichtigung der Ho6)inleressanlen 
< lieurigen. allerneuestsn derbst- vnd 
' Winlermode im Geschäft Franz 
 ̂ Mastek, Glavni lrg ̂ K. Den ganzen 

Tag sreier Zutritt und Besichtigung 
 ̂ ohne jedwede Verbindlichkeit. SZ!-I! 

j ede rmann  w i l l kommen!  

Staatsangestellter?««AnVAiL 
- ^ 33 Iahr« alt, sucht postien als Angspellter 

oder Reisender. Gefl. Zuschriften erbeten unter 
»377^ s»n die Verwaltung d. Bl. 8303 

I^vrrsn- unÄ Vsmvnmoels. 

>Ieueste enZtische Ltokfe einLewnßt. - Melanie ^us-

kütirunx. Liiligste preise, scknellste öeäienun^. — 

Iraner- unä postarbeiten vveräen binnen 48 Ltunäen 

auZZeküI^rt bei 6er k^irms 8352 

MTÄni stSiZs, Zislns ul. 5. 

VrZMsM 
ZU kanfen gefacht. Unter ^Sofsrt" an dre verw. 8343 

ZeMWEMZ - RCKNSK-

^lAZslsckes ^utomobttrennen, versnstaltet vom 0e8terr. ^utomobU-Llud am 

24. 5«pt. 1S22. ^ ZisAsr t^svrnE? su? SsK2 mZi 

^cknett8ter aller Klassen. ve^vlnner des 8emmerlns-?rei8e8 1922. 

perfekte 

Nesk«r dis 1.1 l.. ^vl.-lnli. O-si Kvlovrst auf ^ustio'vuimler-Liisclia 

Z«,ott»r 
er»t«»r 
Lr»k«r 
ersk«? 

1.6 
I.l'. 

1.5 «> 
ei-skse über Z ., .. 
vrLNse .. ., .. 

., cm 
LMvi.er biL cin 

Kirckner 
VVel88 
Lckenek 
Qrak Kolo^rst 
Wet?kci 
I-Ioerner 
.loerne 
!?cUu8ter 

/^ii'ilk'cz-OsImw^ . 
^u^tm.-vk'milei'-ZaLcks 
^U!>tro-Daimler 
KLN?! 

V-KiZÄ 

W-

vss 8emmerin»-I^ennen v/uiäe ^amit ?nm 7. tViale Qui 
VMLViiVS^S." Ze^vonnen. — (lenerAl-VertrLwnC: Vikwr LvZiinec, 
! . l.judlian2, P0!j;^n5ka cesta 5. 8376 

Ltatt jeäer des^^näeren ^n^elxe. 
W^ie I^ntel'7.e!cl^leten xeden «Ilen Vervanäten, f^rcunclen uriä ?>e!<.innien 
^ 5cittner7estüUt t^'.-cluicUt. ci.iü idr iiniiLS^-Leliedter. I'.er^c:il5Lttter VAlcs, 
LclixvieZer- und OroLValcr micl Onkel. Ite>r 

Kilukmann un<1 ttau8bL8it2er 
k^reit.iZ 6en li. Oktober „in 5 nsc!, langem I.e!l1en unc! verseken mit 6en 
iki)5tun8en der I^eU. l^elizlon, gottergeben ves5cdieclen j!;t. 

l^gs I^eicdendeg^ngnis Äe'» unvergekliclien l)ati!nge?ckie<Zenen tinclet 
Lsnntsg äen L. Oktoder um 16 vom l'rsi^rdsuse, Vctrinjsks ulic.i 2Z, nnz 
Nack tiem «tiicttisclien I'riedliote in ?c>kre^je ?t-itt, wo c!ie Lterdliclien Ke^le im 
I^'amiüengrgde 7Uf letzten Kuke bc8t?,ttet xvei^clen. 

Die keil. Leelenmesse vircl I^onlsg cien 9. Olitotier um 7 l^br in 6er 
Vom- unä Ltsätps.irrkirclie gelesen xveräen. ' 

^z i ' l do r ,  2M 7 .  Ok tober  19^? ,  .  83 .^4  
?«r6ii»ail^ VaxrimiU» ^u!!u« ^o^an^?, ?v1ine. ^mal!v XaroÜn» 
V«»xr»oäl, löckter. ^vl»«mua ^'ass?»a6I. ged. ?!vmmv?» Lc^iv!eLertoc!Ner. 

Ravaerl Va^ralltN, Lnkel, . 

I?este verscliieäener Lorten, insgesamt Äü6 paar, verclen 
. 2U bedeutencl ermSüigten preisen ausverksutt. unä 2var: 

116 pil.ir koke und niedere vamensckuke 
Is).'» paar lioke und niedere I^tcrrenscliutie 8311 
.'V pa.ir Kinderscll'.Nie u. 20 ?ci.ir OnmL??ctien. 

Der I^aclil.iü beträgt 10—"jv"/,, von den lagesprelsen. 

WsWW^TMZ 
^srZdG?, S!s?TZ^s «GTts IS. ^ 

VerWMUngseöM. 

2lm 14. Oktober 1922 um 10 1ll)r vormittags 
wird beim unterzeichneten Gerichte auf Zimmer Nr. 27' 
die Versleigerung des Grundstückes E. Z. 108 K. 
KrLevina, bestehend aus der Bauparzelle Nr. 126, mit 
dem einstöckigen Kaufe Nr. 157 in Äröevina mit 
Stallung, Magazin, Kolzschuppen, usw. und aus der 
Gartenparzelle Nr. 4O2/2 stattfinden, 

r- I Der Schätzwert der Bauparzelle samt Kaus und 
l)6kI^s(!)Üll3 ^ I^öullll übrigen Gebäuden beträgt 300.467 A., der Schätzwert, 
mit Za!?res?eugnlssen kür eine^^k Parzelle Nr. 402/2 beträgt 30.000 K.» zusammen 
kerrschakt in der Umgebunq ^23.4^ !??»?' . «» < e> kx x r. , 
von Maribor bei womöglich I . Der Schätzwert sür das Zubehör, daß aus ^nem 
baldigem eintritt gesucht, kupfernen und einem eisernen Kessel und emem Tische 
flntrüge unter..kvchln" an besteht, betragt 2ü50 K. und ist im obigen Betrage 
die Veru? L192 Ilhon inbegriffen. 
vle ver>v. i. > ^as niederste Anbot beträgt 166.90L'50 Ä.; unter 

diesen Preise finiiet k^ein Verkauf statt. 
z^i Das Schätz- und Beschreibungprotokoll sowie die 

Versteigerungbedingungen können beim nnterfertigten 
Gerichte während der Amtsstunden eingesehen werden. 

Bezirksgericht Maribor, Abteilung IV., > 
am 26. 5ult 1922. 

8293 Desua m. p. 

ÜdGS'ÄGÄZSS^KZSNZSlg« -

leile meinen Zeebrten Kuncten kvklZeb mit, ^sL !cli Äs' 

un<> 

4VZkZs^kmZ?Tsg 4VL 

8pe:rlsl-prvZramm 

»z>« 

im l^au8e ctes I^crm I^. öoZtsriö, ^lelcsanärovs c. 13/ 

resp. Lclnkarjeva u1. 1 um einiZe Lctiritte velie?! 

übersieäelt tiabe. (I^rilber ^anukakturAroLkanälunZ. 

„I^^crkur"). Lei äie8er OeleAendeit danke Ick str cZsA. 

mir erteilte Vertrauen unä empkelile mick 

liOLbaelitencl 

!^!8Z69 Z—1 

>vird verl^autt. 
Nur schrirtliche' 
Offert? find ZU 

richten bis Somüag den 8. Ol^tober 1922 an den flus-
fteliungsausschub, O^aribor^ filexandrova cesta 22. 8239' 

Mi, «on.s'iZl ^n«Zi?rnkan-i 


